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Poincareé vor dem
Die Folgen der franzöſiſchen Wahlen
heute Rücktrittserklärung Poinearés

Herriot der kommende Mann.
Paris, 13. Mai.

In politiſchen Kreiſen beſtätigt man, daß Poincaré im Ver
der heute vormittag im Elyſee unter

dem Vorſitze Millerands ſtattfindet, ſeinen Miniſterkollegen und
dem Präſidenten der Republik von ſeiner Abſicht, ſich von der
Kegierung zurückzuziehen, in Kenntnis ſetzen
wird. Man glaubt, daß die Demiſſion Poincarés von dem Pru
ſidenten nicht ſofort angenommen werden wird und Poincare
bis Ende des Monats, d. h. bis zum Zuſammentritt der neuen
Kammer im Amte bleibt. Die offiziöſe Pariſer Preſſe teilt mit,
daß Poincaré ſich im Verlaufe der nächſten drei Wochen nur mit
der Erledigung der laufenden Geſchäfte befaſſen, von jeder
gnitiative aber auf dem Gebiet der inneren ſowohl als auch der
auswärtigen Politik abſehen werde. Poincaré wird namentlich,
wie der „Matin“ ſcheinbar offiziös meldet, ſeinen auf den
19. Mai angeſetzten Beſuch beim Ramſay Mac-
donald in Chequers fallen laſſen. Die mit dem
heutigen Tage eröffnete Regierungskriſe wird am 1. Juni ihren
Ausgang nehmen, und zwar dürfte die neue Kammer an dieſem
Tage, der ein Sonntag iſt, nur zu einer kurzen formalen Sitzung
zuſammentreten und ſich dann auf den 3. Juni vertagen. Wei

iere Angaben der Morgenblätter laſſen keinen Zweifel darüber
beſtehen, daß Herriot, der Führer der Radikalſozialiſten, von
Rillerand mit der Bildung des neuen Kabinetts beauftragt wer
den wird. Der „Matin“ empfiehlt ihm, die nächſten drei Wochen,
die ihm bis zum Amtsantritt verbleiben, der ſorgfältigen Prü-
iung des Reparations und Sicherungsproblems zu widmen.

Der neue Kurs
Paris, 13. Mai.

Hinſichtlich der franzöſiſchen Wahlergebniſſe ſchreibt der
„Kewyork Herald“, daß die Waſhingtoner Regierungskreiſe ſie
mit großem Intereſſe zur Kenntnis genommen hätten.

i man in dieſen Kreiſen der Auffaſſung, daß an der franzöſi
Außenpolitik oder hinſichtlich der Ausführung des Sach

verſtändigen Gutachtens über den Wiederaufbau
Europas keinerlei Aenderungen eintreten werden. Ob
wohl keine offiziellen Kommentare mitgeteilt werden, ſeien die
amerikaniſchen Regierungsvertreter der Auffaſſung, daß der
dawesplan bis zum nächſten Herbſt ausgearbeitet iſt und
dann in die Tat umgeſetzt werden kann.

Die künftige Politik Frankreichs
Paris, 18. Mai.

Der „Exzelſior“ veröffentlicht eine Unterredung mit Pain-
lebe einem der Führer des Linksblockes, über die m
Politik Frankreichs. Er ſagt, es komme darauf an, die Vor
ſhläge der Sachverſtändigen weniger dem Buchſtaben als dem
Geiſt nach zu erfüllen. Man müſſe eine neue Aera
der lohalen Zuſammenarbeit der Völker vor
bereiten, damit die moraliſchen Folgen des Krieges aus-
pelöſcht würden. Eine ſolche Politik dürfe natürlich nicht ein
eitig ſein. Sie würde eine Unklugheit bedeuten, wenn ſie auf
einen töſen Sinn des anderen ſtoße, und man den Verſuch
mache, die friedlichen Beſtrebungen Frankreichs auszunützen.
die Alldeutſchen hätten 1914 das Menſchlichkeitsgefühl des fran
ſiſchen Volkes als eine Unterlegenheit der Raſſe deuten wollen.
Der unbeſiegbare Widerſtand, den Frankreich ihnen entgegen

habe, habe jedoch deutlich ihren Jrrtum bewieſen. Paingeſetzt

lebe fuhr dann fort: Deutſchland muß heute wiſſen, daß ein
plcher Jrrtum von den grauenhafteſten Folgen begleitet wäre.
Es kann in Zukunft für Europa und die Welt nur dann den
en „geben, wenn der Bereitwilligkeit des frangöſiſchen

lkes jenſeits des Rheines ein
Wuenter Erfüllung entſpricht.“
s die deutſchen Nationgaliſten nicht mit den Ultranatio-
t verwechſeln. Die Völkiſche Partei werde auch
ür die deutſche Politik nicht ausſchlaggebend
i da ſie ſich aus einer Minderheit zuſammenſehe. Auf
i Frage, was Painleve von den Kundgebungen in Halke

te, antwortete er: „Das Echo ſolcher Kundgebungen klingt
angenehm in den Ohren derjenigen, die von gutem Willen
bſeell vor der Erregung kriegeriſcher Leidenſchaften zurück
raten Es handelt ſich hier um das beunruhigende Syſtem
g. Geiſteszuſtandes, der ſorgfältig überwacht werden muß.

müſſen uns aber vor Verallgemeinerungen hüten,
geh meiner Auffaſſung es ein politiſcher und pſhchologiſcher

ne iſt, wenn man behauptet, daß, weil es in Deutſchland
en de es gebe, ſämtliche Deutſchen Boches ſeien und daß

a La tree Empfinden in Deutſchland nicht beſtehe.
derſuch machen, ihr Land vor gefährlichen Revanchegelüſten zu

hren, gefördert werden.
inſichtlich des Sachverſtändigenplanes bemerkte

ſian e: „Die Verbündeten, Amerika einbegriffen, haben ein
bekundet, daß ihnen der Plan auf der gegenwärt gen

ins 87 für eine gerechte und praktiſche Löſung des Repara
R Froblems dienen könne. Die Nation, die dieſe Möglichkeit
e gerechten Regelung

inleve erklärt weiter, man

ablehnen würde, würde in
en der öffentlichen Meinung der Welt die größte Ver

et Wille loyaler und kon

inden muß vielmehr bei den Demokraten, die den.

den

antwortung auf ſich laden. Wir wollen nicht, daß Frank
reich dieſe Nation ſei. Selbſtverſtändlich verhehlen wir uns
nicht die ernſten Schwierigkeiten, mit denen die Ausführungen
des Sachverſtändigenprogrammes für unſere Sicherheit ver-
knüpft iſt. Aber keine dieſer Schwierigkeiten iſt
unlösbar, wenn ſie mit der feſten Abſicht, eine gerechte
Löſung zu ermöglichen, in Angriff genommen wird. Frankreich
hat aus den grauſamen Erfahrungen der Vergangenheit eine
begründete Sorge um die Zukunft geſchöpft. Es will nichts-
deſtoweniger, daß ſein guter Wille der ganzen Welt deutlich vor
Augen geführt werde; wenn Deutſchland zu ſeinem Unglücke die
Möglichkeiten eines gerechten und wahrhaften Friedens, die der
Sachverſtändigenplan ihm bietet, zurückweiſen würde, dann
müßte es allerdings ſeinem Schickſale überlaſſen werden. Jn
dieſem Falle, ſo bemerkte Painleve zum Schluß, würde Frank
reich mit der Zuſtimmung ſämtlicher Völker der Gerechtigkeit
der geſamten Menſchheit zum Siege verhelfen.“

Die Ausführungen Päinleves beweiſen, daß wir alles tun
müſſen, um den Herren Franzoſen klar zu machen, daß nicht
an uns die Reihe iſt, den guten Willen zu beweiſen. Erſt muß
der auf Lug und Wortbruch gegründete Vertrag von Ver
ſailles aus dem Wege geräumt ſein, wollen wir auf einen
wahren Völkerfrieden hoffen. Und würde Herr Painleve die
Rede Dueſterbergs geleſen haben, würde er eine andere Auf-
faſſung vom Tage von Halle bekommen. Wir brauchen keine
Revanche, wir wollen nur unſer Recht!

Die erledigte Zuſammenkunft Poincearé's
mit Maedonald

London, 12. Mai.
Wie Reuter erfährt, wird wegen der Wahlniederlage Poin

carés die Zuſammenkunft mit Macdonald wahrſcheinlich
aufgegeben werden.

London, 13. Mai,.
Auch in engliſchen Kreiſen iſt man der Auffaſſung,

daß angeſichts des Ausfalles der franzöſiſchen Wahlen und der
damit für die franzöſiſche Regierung heraufbeſchworene Kriſe
die auf den kommenden Montag anberaumte Zuſammenkunft
zwiſchen Poincarée und Ramſay Macdonald zunächſt aufge
geben wird. Eine Beſprechung der beiden Miniſterpräſi
denten würde indeſſen nur dann nicht erfolgen können, wenn in
Frankreich demnächſt eine neue Regierung ans Ruder käme.
Es würde dann eine Beſprechung mit dem neuen franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten in Frage kommen.

Die engliſche Auffaſſung
London, 13. Mai.

Reuter teilt mit, r in offiziellen engliſchen Kreiſen
die letzten Ereigniſſe der franzöſiſchen Politik mit großer Zu
rückhaltung beurteilt. Jmmerhin herrſcht der Eindruck vor,
daß die franzöſiſche Regierung bei den Wahlen einen Mißerfolgerlitten habe, und man ſei der Auffaſſung, daß ſie ſchwerlich am

Ruder bleiben könne.

Amerika und die franzöſiſchen Wahlen
Paris, 13. Mai.

Neugewählte ſozialiſtiſche eordnete haben geſtern abend
den Präſidenten der Kammer ſchriftlich davon in Kenntnis geſetzt,
daß ſie beim Wiederzuſammentritt des Parlamentes eine Reſo
lution im Sinne einer uneingeſchränkten und vollſtändigen Amneſtie zugunſten der politiſch Ver
urteilten und der von Kriegsgerichten verurteilten Soldaten
einbringen werden. Gleichzeitig werden ſie die Wiedereinſtellung
ſämtlicher Eiſenbahner und Beamten fordern, die wegen Streik-

oder aus einem anderen politiſchen Grunde entlaſſen
wurden.

Die franzöſiſche Preſſe zu den
Wahlen

Paris, 12. Mai.
Der „Jntranſigeant“ wirft die Frage auf, ob Herr Poincaré

ſeine Demiſſion noch bis zum Zuſammentritt des neuen Par
laments verſchieben oder ſie ſofort einreichen wird. Der morgige
Miniſterrat werde darüber entſcheiden. Von den Linksblättern
ſchreibt der „Jntranſigeant“ phantaſtiſch: Millerand werde die
neue Regierung ernennen und im übrigen im Amt
bleiben. Der „Temps“ beſpricht mit auffallender Bitterkeit
den Ausgang der Wahlen, aus dem man erſehe, wie über-
raſchend und unerwartet der Sieg der Linken für die
bisherigen Regierungskreiſe gekommen ſei. Das Blatt ſchreibt
daß die neue Regierung eine Linksregierung ſein und vor un
geheuren Schwierigkeiten ſtehen werde, vor allem in der Außen-
politik, in der ſie entweder nur die Politik des Herrn Poincars
fortſetzen oder ſcheitern werde. Dem Peſſimismus des „Temps“
gegenüber, der ſeine Rolle als Regierungsblatt ausgeſpielt hat,
ſteht eine weniger unfreundliche Stimmung im „Journal des
Debats“. Das Blatt glaubt, daß angeſichts der großen Schwie
rigkeiten einer neuen Mehrheitsbildung die bürgerlichen Ele-
mente ſich zuſammenfinden und die Politik Poincarés weiter
verfolgen werden.
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Rücktritt
Folgerungen

Frankreich hat nun auch ſeine große Wahlſchlacht ge-
ſchlagen. Das Ergebnis ſtellt einen Erfolg des ſogenann
ten Linkskartells dar, wie er in dieſem Umfang nicht er
wartet wurde. Ob dieſer Erfolg groß genug iſt, Herrn
Poincars endgültig zur Strecke zu bringen, läßt ſich noch
nicht überblicken, wenn auch in den Blättern der Linken
bereits mit großer Entſchiedenheit Herr Poincaré aufge
fordert wird, zu verſchwinden und man die gleiche An
regung dem Präſidenten Millerand als dem Gründer des
geſchlagenen bloc national gibt, der noch kurz vor den
Wahlen mit großer Geſte erklärte, daß er die Folgerungen
daraus ziehen werde, wenn ſich die Wähler dem nationalen
Block abgeneigt zeigen würden. Die Wähler haben ſich
dieſer ſeit dem Kriege in Macht befindlichen Partei
gruppierung höchſt abgeneigt gezeigt und Herr Millerand
hätte allen Grund, ſein Wort wahr zu machen. Ob er es
tut, iſt eine andere Frage, wie es ja auch in Deutſchland
noch immer eine ungelöſte Frage iſt, ob die Herren Ebert,
Marx und Streſemann ſich bereitfinden werden, die Folge
rungen aus dem großen Wahlſieg der nationalen Rechten
zu ziehen. Es ſcheint, als ob in mancher Beziehung eine
Parallele zwiſchen dem Wahlausfall in Frankreich und dem
Wahlausfall in Deutſchland und der Folgerungen, die fich
daraus ergeben, durchaus angängig iſt. Man braucht nur
die Vorzeichen rechts und links zu verändern, um ganz
ähnliche Verhältniſſe zu finden. Ebenſo wie Herr Streſe
mann, kann auch Herr Poincars ſo und ſo. Er war ſogar
ſo vorſichtig, ſchon vor der Wahl ſeine enge Verbindung zu
dem jetzt geſchlagenen nationalen Block ohne Rückſicht auf
die treuen Dienſte, die er von ihm erhalten hatte, wenig
ſtens innerpolitiſch etwas zu löſen. Und ſo mag er auch
jetzt, wo das Ergebnis der Wahl noch nicht vorliegt, viel
leicht doch noch hoffen, eine Mehrheit für ſich und ſeine
Außenpolitik zuſtande zu bringen, die wenigſtens ſolange
hält, bis er von Chequers zurückkommt und ein Ueber-
einkommen mit Macdonald auf Koſten Deutſchlands zu
ſtande gebracht hat. Gelingt es ihm nicht, ſeinen Platz
zu behaupten und tritt Herriot oder Briand an ſeine
Stelle, ſo mögen unſere ſtets optimiſtiſchen Regierungs
blätter und Demokraten-Grammophone ihre Hoffnungs
weiſen verſtärkt ertönen laſſen, wir glauben aber doch,
daß auch dann aller Grund zur Zurückhaltung und zum
Mißtrauen vorhanden iſt. Das franzöſiſche Volk hat ſeine
Stimme in erſter Linie unter innerpolitiſchen Geſichts-
punkten abgegeben, wenn auch ſelbſtverſtändlich die Außen-
politik mitſprach und zuletzt in der Propaganda ſogar ſtark
in den Vordergrund gerückt wurde. Kein Zweifel kann
daran ſein, daß der Ausfall der franzöſiſchen Wahlen die
allerſchärfſte Verurteilung der Ruhrpolitik Poincarés be-
deutet, die aber bereits von der ganzen Welt verurteilt
worden iſt und die im Urteil der engliſchen Kronjuriſten
bereits die gebührende Charakteriſierung erfahren hat.
Es iſt gewiß erfreulich, daß jetzt auch die Mehrheit des
franzöſiſchen Volkes in den Ruf einſtimmt: „Zurück von
der Ruhr!“ aber dieſer Ruf bedeutet noch gar nicht, daß
das franzöſiſche Volk auch eine grundſätzliche Aenderung
der anderen Reparationspolitik Poincarés verlangt. Auch
Herr Briand und ebenſowohl auch Herr Herriot, der ſich
übrigens bereits mehrfach in dieſem Sinne ausgeſprochen
hat, halten mit Zähigkeit am Verſailler Friedensdiktat
feſt und werden freiwillig keine der von Poincars er-
rungenen Poſitionen freigeben. Es können uns da noch
höchſt trübe Ueberraſchungen blühen, wenn es wirklich zu
einer Nachfolgerſchaft Poincaréss kommt. Es iſt nicht zu
vergeſſen, daß die deutſche Regierung den Exvertenbericht
trotz ſeiner Untragbarkeit, in vielen ſeiner Einzelpunkte
nahezu vorbehaltlos angenommen hat und daß es eine
ihrer größten Entſchuldigungen war, daß dann die ganze
moraliſche Welt ſich gegen den Saboteur dieſer möglich
ſcheinenden Regelung wenden würde. Kommt es nun in
Frankreich zu einer Linksregierung, ſo iſt der Saboteur
ausgeſchifft, die Grundlage aber bleibt dieſelbe und
Deutſchland wird ſofort der Sabotage verdächtigt werden
ſobald es nur die geringſten durch die einfache Vernunft
gebotenen Anſtände zu machen wagt. Jſt die neue fran-
zöſiſche Regierung ſtark ſozialiſtiſch beſtimmt, ſo werden ſich
bald Herriot und Macdonald in den Armen liegen und
unſere auten dummen Sozialiſten werden mit frenetiſchem
Eifer Beifall klatſchen, ohne zu bedenken, daß die Koſten
dieſer Freundſchaft aus den Taſchen der hungernden deut
ſchen Arbeiterſchaft zu entrichten ſind. Gerade der über
raſchende Ausfall der franzöſiſchen Wahlen mit ihrem
Linksſieg zeigt mit erſchreckender Deutlichkeit, welchen
ungeheuten nicht wieder gutzumachenden Fehler die Re-
gierung Marr-Strejemann beging, als ſie übereilt ohne
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ggengende Prüfung und von eigener LobredeRednerei
überfließend, dieſen entſcheidenden Schritt der Annahme
tat, der ſie und Deutſchland in eine Stellung hinein
manövrierte, deren Ausfallpforten nun faſt doppelt ver
ſchloſſen erſcheinen. Wie anders wäre es geweſen, wenn
ſie mit dem Hinweis auf die bevorſtehenden deutſchen
Wahlen ſich einer bindenden Stellungnahme enthalten und
es der aus den deutſchen Wahlen hervorgehenden Re-
gierung überlaſſen hätte, nun nach der Wahl in Frank-
reich ein verſtändiges Gegenprogramm vorzulegen. Daß
ein ſolches durch die Umſtände gebotenes diktatoriſches
Verhalten von irgendwelchem Einfluß auf den weſentlich
von der Jnnenpolitik beſtimmten Ausfall der franzöſiſchen
Wahlen hätte haben können, iſt ein ſo abſurder Gedanke,
daß er nicht einmal in den Wahlplakaten der deutſchen
Links- und Regierungsparteien Glauben gefunden hat.

Befriedigung in Rom
Rom, 13. Mai.

Die italieniſchen Blätter bringen zum franzöſiſchen Wahl
ergebnis vorläufig nur recht ſpärliche Kommentare. Jmmerhin
iſt feſtzuſtellen, daß die Ergebniſſe doch einen unverkennbaren
Optimismus in den politiſchen Kreiſen ausgelöſt haben.
„Epoca“ hebt hervor, daß die nach den deutſchen Reichstags
wahlen angeſtellten Vorausſagungen ſich nicht erfüllt hätten.
„Giornale d'Jtalia“ gibt der Anſicht Ausdruck, daß die Löſung des
Reparationsproblems durch die Bildung einer franzöſiſchen Links-
regierung in weiteſtgehendem Maße erleichtert ſei.

Engliſche Preſſeſtimmen zu der
Niederlage Poinearés

London, 13. Mai.
(Eigener Drahtbericht.)

Die engliſchen Blätter machen aus ihrer Ueber
„uſchung über das franzöſiſche Wahlergebnis kein Hehl. Die
konſervative „Norning Poſt“ meint, ſelbſt Poincarés Schick
ſol ähnle einem Schickſal von Venizelos, Curzon und anderen
Staatsmännern, die die innere Politik auf Koſten der
auswärtigen vernachläſſigt haben. Poincaré wäre
die Beſteuerung und die Steuerung zum Verhängnis geworden.Das bedeute aber trotzdem reiner kei Verurteilung ſeiner aus

wärtigen Politik (7), da die Ruhrbeſetzung eine nicht von Poin
caré, ſondern vom Lande vertretene Linie ſei. Der Abgang
Poincarés würde keine Aenderung bedeuten. Man würde dieſen
Abgang bedauern, und zwar ſchmerzlichſt und aufrichtig. Der
„Daily Telegraph“ nennt die Wahlen einen politi-
ſchen Erdrutſch. Er ſchreibt: „Der Mißerfolg Poincarés
ſei in der Jaurtfage auch die Enttäuſchung über die
Ruhrpolitik, da man den Frankenſturz als eine Folge
dieſer Politik empfunden habe. Man erwartet einen Wechſel in
der franzöſiſchen Politik, ſobald eine Linksregierung gebildet
werde und man müſſe dann auf eine uneineſchränkte Annahme
des Sachverſtändigengutachtens ſowie in Frankreich auch in
Deutſchland hoffen. Auch „Daily Chronicle“ ſchreibt:
„So wird Poincaré, der ſeit 1928 franzöſiſcher Miniſterpräſi
dent iſt, her müſſen und ein Wechſel in der franzöſiſchen Poli
tik ſei für die Welt von Vorteil.“

Wahl des elſäſſiſchen Sozialiſten Weill
Paris, 12. Mai.

gewählten Abgeordneten befindet ſich
eill, früheres Mitglied des

stages.
e rer oDeutſchen Rei
Der deutſcheruſſiſche 5wiſchenfall

Moskau, 12. Mai.
Die e Einweihung des Denkmals für den vor einem

Jahre in der Schweiz ermordeten Sowjetgeſandten Worowski
war mit umfangreichen kommuniſtiſchen Demonſtra-
tionen verbunden, die ſich auf das Vorgehen der Ber
liner Polizei gegen die ruſſiſche Handelsvertretung bezogen.

Jn den Reden am Denkmal ſpielte der ruſſiſch deutſche
Zwiſchenfall eine faſt größere Rolle als der eigentliche Anlaß.
Tſchitſcherin beſchränkte ſich darauf, den Vorfall nur kurz zu
ſtreifen, indem er von dem „Banditenüberfall“ auf die
Handelsvertretung ſprach. Litwinow, Radek und andere Redner
ſtellten das Eindringen der Polizei in die Handelsvertretung in
gleiche Linie mit dem Lauſanner Fall der Ermordung Worows-
kis, Radek, deſſen Rede im Ton maßvoll war, erklärte, der Ber-
liner Fall ſei ernſter und wiege ſchwerer als ſelbſt Curzons Pro
vokation im Vorjahre. Er rief aus: „Wir wollen nicht
Objekt der Politik ſein, ſondern brauchenDeutſchlands Achtung und Anerkennung“. Kraſſin
betonte, daß das Außenſyſtem aufgebaut ſei und unterſtrich
ebenſo wie alle Vorredner, daß Moskau den Berliner Zwiſchen
fall auf keinen Fall als belanglos anſehen könne. Es müſſe
volle Genugtuung verlangen. Der Präſident
werkſchaftsinternationale, Loſſowski, rief den anweſenden Jour
naliſten zu, es könne ruhig gedruckt werden und brauche nicht
verheimlicht zu werden, daß das Sowjetproletariat die
Revolution in Eurvpa wünſche und betreibe. Aber

dazu benutze es nicht die diplomatiſche Handelsvertretung, ſon-
dern die eigene „kommuniſtiſche Vertretung“. Er erklärt, daß
das ruſſiſche Proletariat nicht ſo dumm ſei, die Schuld an Eng
land zu bezahlen. Obgleich alſo die Worte ſtark genug waren,
erſchien der Energiegufwand doch nicht ſo groß, daß der Wunſch,
mit Deutſchland zum Ausgleich zu kommen, dadurch ausge
ſchloſſen erſcheint.

Trotzki über die Möglichkeit der Beilegung
Moskau, 12. Mak,

Die „Wetſcherni Jsweſtija“ veröffentlicht eine Rede, die
Crotzki an die Baugewerkſchaftler hielt und in der er ſich mit den
geſtrigen Demonſtrationen gegen die deutſche
Regierung und Polizei beſchäftigte. Er ſagte, die Kund-
gebungen würden eine geſpanntere Atmoſphäre ſchaffen und
dem Zuſammenſtoß mit der Berliner Polizei eine größere Be-
deutung gäben. „Wir müſſen dafür ſorgen“, fuhr Trotzki fort,
„daß dieſe Entwicklung nicht unerwünſchte Folgen hat“. Wir
wollen friedliche Beziehungen zu Deutſchland
aufrechterhalten. Wir ſind ganz ſelbſtverſtändlich nicht an einer
Gefährdung der bisherigen Beziehungen intereſſiert. Wir
brauchen die deutſche Technik, Deutſchland unſere Landwirtſchaft,
darum wird die Frage immer ernſter. Wir verlieren die Hoff
nung auf baldige Erledigung des Zwiſchenfalls nicht.

Ein Schlichtungsverfahren im deutſch
ruſſiſchen Zwiſchenfall

Berlin, 12. Mati.
Zwiſchen der ruſſiſchen und der deutſchen Regierung haben

in den letzten Tagen aus Anlaß des Zwiſchenfalles im Gebäude
der ruſſiſchen Handelsvertretung in Berlin Verhandlungen
ſtattgefunden. Sie haben dazu geführt, daß auf beiden Seiten
die Anregung der Einleitung eines Schlichtungsverfahrens an
genommen worden iſt.

der dritten Ge

Kommuniſtiſcher Terror
Bedrohung der Vergbanangeſtellten auf

den Ruhrzechen
Bochum, 12. Mai.

Auf einer hier ſtattgefundenen Vertrauensmänner-Verſamm-
lung des G. D. A. wurde auch über vielfache Beläſtigung
und Bedrohung der Bergbauangeſtellten berichtet, welchen
dieſe ausgeſetzt ſeien, wenn ſie ſich zur Zeche begeben, um die
notwendigen Notſtandsarbeiten zu verrichten. Es wurde mitge
teilt, daß auf der Zeche „Zollverein“ Schacht IV bei Carnap ein
er an Bergleuten durch Meſſerſtiche mißhandelt

orden ſei.

Auch die Verhandlungen über den
Rahmentarif geſcheitert

Eſſen, 12. Mai.
Die Verhandlungen über den Rahmentarif ſind heute zu

Ende gegangen, ohne daß auch nur in einem einzigen
Punkte ein Ergebnis erzielt wurde. Es wäre jetzt der
geeignete Zeitpunkt, daß man jetzt den Reichskommiſſar Mehlis
als Schlichter anruft; ob allerdings in den beteiligten Kreiſen
Geneigtheit hierfür beſteht, läßt ſich zurzeit noch nicht mit Be
ſtimmtheit ſagen. Jedenfalls werden heute die vier Bergarbeiter-
verbände über dieſe Fragen beraten.

Eſſen, 12. Mai. Auf die Erklärung des Zechenverbandes ant-
worteten die Bergarbeiterverbände mit folgender
Gegenerklärung: Nach Beendigung der erſtmaligen Durchberatung
des neuen Manteltarifes hat ſich ergeben, daß über die wichtigſten
Fragen des Tarifes, Arbeitszeit, Deputatskohle, Urlaub uſw.
keine Einigung zwiſchen den Parteien erzielt worden
war. Die endgültige Geſtaltung des Raßmentarifes wird deshalb
im Schlichtungsverfahren erfolgen. Da die ſtrittigen Punkte mit
dem gegenwärtigen Konflikt im Ruhrbergbau untrennbar
zuſammenhängen und die wichtigſten Urſachen desſelben
bilden, können es die Arbeitnehmervertreter nicht verantworten,
über die minder wichtigen Punkte weiter zu beraten und dabei
die der gegenwärtig ſchwebenden Differenzpunkte außer
Betracht zu Ilaſſen. Die Arbeitnehmervertreter halten es deshalb
für notwendig, in Verhandlungen über die jetzigen Streitigkeiten
einzutreten. Da die Arbeitgeber in einer Erklärung die Ver

dlungen zur Beilegung der ſchwebenden Konflikte ablehnen,
ehen die Arbeitnehmervertreter die Verhandlungen über

die Bildung des neuen Tarifvertrages zwiſchen
den beiden Parteien als beendet an. Nach wie dor
ſtehen wir auf dem Standpunkt, daß die erfolgte Ausſperrung
durch die Rechtslage nicht begründet iſt.

Der Zechenverband nahm zu obiger Gegenerklärun
der Arbeitnehmerverbände wie folgt Stellung: Der Zechenverban
nahm von der Erklärung der Arbeiterverbände Kenntnis und er
klärt ſeinerſeits, daß er den Auslaſſungei, ſoweit ſie ſich mit dem
Stande der Rahmentarifverhandlungen befaſſen, nichts hin
zuzuſetzen hat. Zu dem letzten Satze müſſe jedoch der

r feſtſtellen, daß eine Ausſperrung nicht vorliegt,
ondern daß vielmehr die beharrliche Weigerung der Arbeiter, die
geſetzesmäßige Arbeitszeit einzuhalten, die in Arbeitsordnung

und Berggeſetze vorgeſehenen Folgen herbeigeführt trdenvertegh betont nochmals, daß einer Wiedera i Der
der Arbeit unter den vom Reichsarbeitsminiſter für verhin
lich erklärten Bedingungen nichts im Wege ſtehe. Hiernach m
der von den Arbeiterverbänden eingenommene Standpunkt be
lich der Rechtslage als unrichtig bezeichnet werden.
Schluß hielten die Arbeitervertreter den von ihnen eingenommen
Rechtsſtandpunkt nochmals kurz aufrecht. er
Der Reichsarbeitsminiſter vermittelt

Berlin, 12. Mai.
Halbamtlich wird mitgeteilt: Nachdem die Verhandlungen

der Parteien im Ruhrkohlenbergbau über den Manteltarif an
9. und 12. d. M. in Eſſen zu keinem Ergebnis geführt
lädt der Reichsarbeitsminiſter die Vertreter der Arbeitgeber un
Arbeitnehmer des Ruhrbergbaues auf Mittwoch, den 14, Mal
1924, zu Schlichtungsver handlungen nach Verlit
ein. Dieſen Verhandlungen ſoll eine Beſprechung beim Reichs
kanzler voraufgehen.

Eingreifen der Beſatzungsbehörde in den
Streik

Berlin, 13. Mai,
(Durch Funkſpruch.)

Wie gemeldet wird, iſt der Führer der Kruppſchen Verg.
arbeiter Jmbuſch von der Beſatzungsbehörde zu einer Je
ſprechung eingeladen worden. Man darf annehmen, daß
die Beſatzungsbehörde entgegen ihrer Abſicht nun doch in den
Streik einzugreifen verſucht.
Kommuniſtenhetze auch im mittel

deutſchen Bergbau
Die Kommuniſten haben zu dem Zweck, die mitteldeunt-

ſchen Bergarbeiter in die gleiche Generalſtreik,
bewegung wie im Ruhrgebiet hineinzutreiben, von ihrer
Zentrale Gebrauchsweiſungen erhalten, die ſie in Form von Ent
ſchließungen von eigens dazu einberufenen Konferenzen zu
realiſieren verſuchten. Für Montag abend hatte eine ſoge-
nannte kommuniſtiſche Reichskampfleitung Kon-
ferenzen nach fünf Orten und zwar nach Zeitz, Eisleben, San
dersleben, Bitterfeld und Ammendorf einberufen. Sämtliche
Konferenzen konnten nicht ſtattfinden, weil die mitteldeutſchen
Bergarbeiter ſich nicht an dieſer Aktion beteiligten,
Den beſten Beſuch hatte noch die Konferenz in Ammendorf, wo
außer dem Referenten ſechs Bergarbeiter anweſend waren, und
dieſe Beteiligung in einem Gebiete, für das rund 20 000 BVerg-
arbeiter in Frage kommen. Nach dieſen geſcheiterten Kon-
ferenzen werden, wie wir erfahren baben, die Kommuniſten
nunmehr in öffentlichen Verſammlungen ihre Putſchabſichten
weiter verfolgen. Soweit ſich die Lage überſehen läßt, werden
auch in dieſem Falle die Bergarbeiter nur den Anweiſungey
ihrer Organiſationen Folge leiſten.
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Sorderungen der vaterländiſchen
Verbände

Berlin, 13. Mai.
Das Erweiterte Präſidium der Vereinigten vaterländiſchen

Verbände Deutſchlands fordert diejenigen Parteien, die den
Wahlkampf unter ſchwarzweißroter Fahne geführt haben, auf,
unverzüglich im Reichstag eine ſchwarz weißrote Ar-
be its gemeinſchaft zum Zwecke der Errichtung einer
nationalen Regierung im Reich und in Preußen zu bilden und
angeſichts der außenpolitiſchen Lage und der kommuniſti
ſchen Revolutionsvorbereitungen jetzt alle Mei-
nungsverſchiedenheiten und Streitigkeiten zurückzuſtellen. Das
Erweiterte Präſidium der Vereinigten vaterländiſchen Verbände
Deutſchlands fordert ferner von jeder Reichsregierung, daß ſie
das ſogenannte „Sachverſtändigen- Gutachten in
r heutigen Form unter keinen Umſtänden an
nimmt.

Reichsfinanzminiſter Dr. Luther
über die Kreditnot

München, 13. Mai.
(Eigene Drahtmeldung.)(

Jn einer Verſammlung der Vertreter des Handels und
der Induſtrie ſprach geſtern abend in München der Reichs
finanzminiſter Dr. Luther über wirtſchaftliche und finanzielle
Fragen des Deutſchen Reiches. Beſonders beſchäftigte er ſich
mit der ſteigen den Kreditnot und erklärte, er ſehe mit
ernſten Empfindungen in die Zukunft, weil er nicht
wiſſe, wo die Krediterleichterung herkommen ſolle. Der Mi
niſter verwies auf unſere ſeit dem Monat Januar ſteigende
paſſive Handelsbilan z. Als einen Troſt bezeichnete er
es, daß eine neue Jnflation unmöglich ſei und daß
wieder wert beſtändig geſpart werden könne. Wir müß-
ten die Währung erhalten, weil ein Verfall die ſchlimmſten
Folgen zeitigen müßte. Allerdings würde eine Kataſtrophen
ſtimmung noch ſchlimmere Folgen haben als die Jnflations
hochflut des vergangenen Jahres. Bis zum Zeitpunkt der Gold
währung müßten wir auf der jetzigen Währungsgrundlage wirt-
en Der Miniſter meinte zum Schluß, es werden uns viel
eicht noch harte und ſchwere Prüfungen treffen,
wir müßten aber alles dem einen Ziel opfern, wieder etwas in
der Weltwirtſchaft zu gelten.

Dänemarks Vertreter für Berlin
Berlin, 13. Mai.

(Durch Funkſpruch.)
Die Ernennung des Kammernherrn Herluf Zahle

zum außerordentlichen Geſandten und Bevollmächtigten Däne-
marks in Berlin vom 1. Juli ab iſt jetzt vom däniſchen
König vollzogen worden. Er wirkte bisher als außer-
ordentlicher Geſandter in Stockholm. An ſeine Stelle iſt der
frühere Außenminiſter Gutsbeſitzer Scavenius berufen
worden

„KreuzZeitung“ und „Nationaler Block
der Mitte“

Berlin, 13. Mai.
Gegen den Plan, einen „Nationalen Block der Mitte“ aus

Zentrum, D. V. P. und Demokraten im neuen Deutſchen Reichs
tag zu bilden, wendet ſich die „Kreuz-Zeitung“ aufs
ſchärfſte. Sie ſchreibt u. a.: Sollten die bürgerlichen Mittel
parteien wirklich den traurigen Mut aufbringen, die größte
bürgerliche Partei an die Wand zu drücken und der Sozial
demokratie aufs neue Handlangerdienſte zu leiſten, dann würden
ſie ſelbſt unter Hinzuziehung der Bayeriſchen Volkspartei, die
an dem politiſchen Komplott nicht ganz unbeteiligt zu ſein
ſcheint, im Reichstage nur über 153 Abgeordnete (von 471) ver-
fügen, Deutſchnationale, Deutſchvölkiſche und Kommuniſten, die

natürlich in ſchärfſter Oppoſition ſtehen würden, be
ſitzen 199 Sitze. Der „nationale“ Block der Mitte wäre alſo der

Sozialdemokratie mit Haut und Haaren ver-
fallen. So rot und international aber, daß er das Wo
wollen der Sozialdemokraten findet, kann ſelbſt dieſer „natio-
nale“ Block ſchwerlich ſein; darum dürfte er kaum länger alf
von zwölf bis Mittag dauern

Amtsenthebung des Oberſten v. Seißer
München, 13. Mai.

Wie amtlich aus München mitgeteilt wird, iſt der Chef
des Landespolizeiamtes, Oberſt v. Seißer, der von der baheri
ſchen Regierung aufgefordert war, ſeinen Rücktritt zu nehmen
dieſer Aufforderung aber nicht Folge geleiſtet
hatte, nunmehr ſeines Amtes enthoben worden
Zu ſeinem Nachfolger wurde Polizeioberſt v. Reiß ernannt
der bisher Kommandant der Landespolizei in Nürnberq
Fürth war.

von Kahr weilt in Berlin
Berlin, 13. Mai.

(Durch Funkſpruch.)
Der frühere bayeriſche Miniſterpräſident v. Kahr weilt zur

zeit in Berlin. Er hält ſich hier als Priatmann auf und lebt ſehr
zurückgezogen. Er unterhält keinerlei Begiehungen zu politiſcher
Kreiſen.

Bewundernswerte Wandlungsfähigkei
Es gibt in Deutſchland eine Sorte Zeitungen, die migroßem Vel ick. Opporiunitätepolitik treiben. Sie ſtellten ſich

am 9. Noveinber 1918 flugs auf den neuen Kurs ein und er
Htften das Heil Deutſchlands und ihren eigenen pekuniären

orteil von der Demokratie. Sie umwarben die Sozialdemo-
kraten mit einer ſolchen Betriebſamkeit, daß die Verachtung der
Genoſſen gegen das Bürgertum zum großen Teil davon herge
leitet werden kann. Als ſich dann bei den vorletzten Wahlen
der Ruck nach rechts bemerkbar machte, wurde die Geſinnung
fahne ſofort ebenfalls nach rechts gedreht. Und jetzt,
des Volkes Wille klar zum Ausdruck bringt, daß es national re
giert werden will, tun dieſe Blätter ſo, als ob für ſie nie eiwa
anderes in Frage gekommen wäre. Ein tyypiſches Beiſpiel für
dieſe Konjunkturpolitik ſind die Leipziger Neueſten
Nachrichten“, die vor dem Kriege national S waren
und in den trüben Revolutionstagen vor dem Arbeiter und
Soldatenrat auf dem Bauche lagen. Dann machten ſie ausge
ſprochene demokratiſche Politik, um dann als tüchtige Geſchäfte
leute ſich der Rechtsſchwenkung anzupaſſen. Geradezu erheitern
iſt die allerneueſte Wandlung. Vor den Wahlen waren es be
ſonders die Leipziger Neueſten Nachrichten“, die auf die auhzer
politiſchen Folgen eines Rechtsruckes aufmerkſam machten. Ein
Sieg der Deutſchnationalen ſei Waſſer auf die Mühle Poincaré
der mit Recht ſagen könne, Deutſchland ſei revancheluſtig un
die franzöſiſche Sicherheitspolitik berechtigt. Dieſer Appell an die
Furcht hat natürlich bei den deutſchen Wahlen ws
die Wahlen in Frankreich haben bewieſen, daß er auch politiſch ſeh
kurzſichtig war. Und nun können die „L. N. N.“ auch mit
ſtaunenerweckender Fixigkeit wieder anders. Sie ſchreiben in
ihrem heutigen Leitartikel folgendes:

Der Ruck nach rechts“ der durch die deutſchen Vahl
ging, hat doch eine gute Wirkung ausgeübt, auch auf didenen er als aller Uebel größtes erſchien Und auch die n
wirkung auf die frangeſſgen Wahlen, die deutſche Angſt
politiker befürchteten und die incaré erhoffte, cheint ernicht gehabt zu haben. o

Daß die „L. N. N. noch vor 14 Tagen dieſe Angſtrolih
waren, hat der brave Leſer dieſes Blattes längſt ver eſſen
ſekuliert nicht mit Unrecht der Verlag. Und er macht ihn
Spekulation auf den Gedächtnisſchwund ſeiner Leſer das be
Geſchäft. Wie lange noch und die „Leipgiger Neuſten
richten“ ſchmücken ihren Kopf mit dem Hakenkreuzl h
Geld einbringt, würde man auch vor dem Sowäietſtern
zurückſchrecken
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hiedenen Lokalen gezecht,

Aus Mitteldeutſchland
Ausſtellung für Heimat und Volkskunde

ſtattfinden. Abendliche Vorträge von berufenen Män-den Geſamteindruck noch derſtärken an

ißenfels, 9. Mai.e beiter R. H. von hier.

Nnltervollen Eigenart; r Volkskunſt in ihren mannig

(Jn den Tod getrunken) hat
Von Mittag ab hat er in

bis er am Abend aus einem
i in der Marienſtraße wegen völliger Veirunkenheit von
z Rännern heraustransportiert und auf die Straße gelegt

n

wurde.

Tagen nicht weniger a

krank, bleich und

die Polizei.

elend wurden,
Krankenhauſe überführt werden mußten.
Bürger erſtattete Anzeige.
Kriminalbeamter, ſtellte weitgehende

Ein Mann, der den Bewußtloſen liegen und die drei
Männer ſich entfernen ſah, glaubte
und benachrichtigte
Stadtarzt konnte bei dem inzwiſchen
portierten H.

oforter

s 70 Mark an ſeine Familie geſchickt
Dabei ſah der raffinierte Kunde ſelbſt ſehr gut genährt aus.

erklärten die Wähler: „Na, es iſt doch die Liſte der Häuſer-
vertreter und wir haben doch alle Häuſer!“

s. Oranienbaum, 12. Mai.

unächſt an ein Verbrechen
herbeigerufene

nach der Wache trans-
nür den eingetretenen Tod durch Herzlähmung

Verbrechen gegen das
keimende Leben.) Seit einigen Monaten fiel es hier all
emein auf, daß eine größere Anzahl junger Frauen und Mäd-

ſodaß ſie nach dem
Ein Oranienbaumer

Daraufhin erſchien ein Deſſauer
Ermittelungen an und

Schutzpolizei.

trug ſoviel Material zuſammen, datz der Verdacht gerechtfertigt m
erſchien, verſchiedene weibliche Perſonen nähmen unerlaubte
Eingriffe gegen das keimende Leben vor. Der Kriminaliſt
konnte eine Reihe junger Mädchen überführen und ſchritt zur
Verhaftung der Hauptbeſchuldigten,

Weißenfels, 12. Mai. feſtſtellen, hervorgerufen durch Alkoholvergifung. niſſen lebenden, angeſehenen Frau von hier. Wie verlautet,
n der Turnhalle der alten Seminaraula, Stadthaus, Saugerhauſen, 9. Mai. (Gutes Geſchäft.) Hier r Wien ſt s eJ vom 18. bis 24. Mai eine Ausſtellung ſtatt. Sie wird wurde ein Bettler abgefangen, der das Klinkenputzen ganz be e efän r eführt worden

igſichtigen: das im des Menſchen, mit dem er am un ſonders gut zu verſtehen ſcheint. Wie aus den Poſtabſchuitten, m Vwornewie s 10 Phu (Angeſchoſſen.) n ſpäter 9
ba en verwachſen iſt, beſonders das Bauernhaus in ſeiner die er bei ſich führte, z erſehen war, hatte er in den letzten Abendſtunde regnete ſeg auf en ded i r und

ſeliger Vorfall. Herr Kaufmann Schubert wurde durch die Rufe

einer in beſten Verhält

e gen Vardete n Se ich t Volte einer Frau aus dem lafe geſtört mit dem Bemerken, daß ſichin Volkslied, in Marthe r Dürrenberg, 9. Mai. (Ein elfjähriger Piſtölen- an feinem rund be inde. Auf mehrmaliges An
nd m 8 ied, deutſchen See e n. Auch die Vor- held.) Der 64jährigen Frau B. aus Keuſchberg traten am rufen, ſich aus ſeinem Grundſtück zu entfernen, leiſtete“ jedoch

Mgeſchichte und Heimakkunde ſolle geka berucß n ZSaalewwehr plötzlich zwei elfjährige Knaben entgegen. Der eine der Ängerufene keine Folge worauf einen Schuß abgab.
wdesgeſchic ein Witg n o on hrend rückſichtigt hielt ihr eine Piſtole vor das Geſicht und feuerte ab. Die Jedoch auch hierauf entfernte ſich der Betreffende nicht. Sch.
rder n alt e 37 Abteilung gewid Frau erhielt durch den Schuß erhebliche Verletzungen und ab hierauf nochmals einen Schuß ab, der aber den Unglüd- 4
t fein Leiſpre e angefühet S z r ietes mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. Der Knabe wurde ichen ſo in den Hinterkopf traf, daß er ſeiner Verletzung

an als J reußen, lenburg, Tirol, h 0 9 f 5 J erlegen iſt. w. d es n J 4ehenbürgen. z 7 erbſt, 10. Mai. (Die aeuſſer-Partei. n den in den hieſigen Baracken wohnhaften Kupferſchmied Geßlero d dige r e einem Nachbarort wählten 22 Einwohner die HaeuſſerLiſte; handelt. Die Leiche wurde nach d am Friedhof befindlichen nt. Es werden San mehrmals rungen durch die Aus befragt, weshalb ſie gerade den verrückten Haeuſſer wählten, Leichenhalle überführt. Sch. meldete ſich freiwillig bei der

Sport: Drſämtlich in
Blücherſtraße

Druck und Verlag von Otp Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik: Adolf Lindemann;
und Mitteldeutſchland

Eri r ſtenr Berliner Schriftleitung z Berlin SW 61
2. Leitur K.

für Volkswirtſchaft
rma uth für Lokales, Kunſt und Unterhaltungehe gut den Se

ig: Alfred W. Kame

Bekanntmachung.

ter des Verwaltungsausſchuſſes des Arbeits

h ofen rd.u herze Ran 1921.

Der Magiſtrat.
ſalle, den 8.

r Keuverpachtung der

et

mer

Bekanntmachung.
omäne Kloſter-

V dnutzung auf den Domänenlän-
auf 18 Jahre, vom 1. Juli 1925 ab bis zum
1043 haben wir f81. Mai d. Js., vorm. 11 Ubr

es Bezirksausſchußes der hieſigen
ung vor dem Geheimen Regierungsrat

iele anberaumt.
der Domäne: rd. 2 km von Station

itz entfernt.
ie Größe beträgt rd. 192 ba.

Frundſteuerreinertrag: 9346 Mark.
Hlsheriger Friedenspachtzins: rd. 20 000 Gold
mark.

ſibewerber haben ſich möglichſt 3 Wochen
m Verpachtungstermine bei der unterzeich

Fegierung zu melden, damit eine eingehende
g ihrer perſönlichen Verbälitniſſe erfolgen

jum Bieten werden nur ſolche Perſone
ſen die ein Vermögen von 50000 Goldmar
dmark 1042 Dollar) als ihr unbeſchränktes
um nachweiſen und ſich außerdem als erfah-

üandwirte von längjähriger Praxis ausweiſen
Pachtgebote werden in Roggen-Kilogramme

der zur Grundſteuer veranlagten Domänen-
von rund 186 ha abgegeben.
iere nähere Auskunft erteilt
erſeburg, den 30. April 1924.

Regiernug, Domäuenvertvaltung.

herpaeſite mein Ritter
r Rüben- und w3 ahe Halle,Inventar 1925. Inv. käufl. zu übernehmen.
m. gen. Angabe des verfügb. Kap. unter

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

und der

Keine Ziehungsverlegung!
K.Heclent Pferte-lonerie

5000 van
21 Vlergeopann im Werte ven

000 Rentenmark
nan 1 Zwelgespenn im Werie von

00 0 Rentenmark
fauptigewinn: 1 Einspünner im Werte von

00 0 Rentenmark
60 Pfardo im Worte von zusammen

7 000 ventenmank
zu 2 Mark. Porto u. Listo 30 Pf. extra

e o nrrh Hakate kanntlich Vorkantastel u. aureh

Atichkröger-zae-Berinms
küehiärt. 176,177, Portscheck 31040.

le bei Otto Arnät, Leipzigerstr. 33;
Here, ob Leipzigerstr. 46 Reinnard

Ketl, Rannischestr. 13.

itt- Kartoffeln.
Es ſind nochmals eingetroffen:

ware aus Mecklenburg
7 date Devdarag
e Rieſen er i.
Empfehle ferner:

dochfeine Speiſekartoffeln,
tinger gelbe Jnduſtrie uſw.

Kar] Erpbe,
a rtoſſel Großbandlung.

r und Lagerverkauf jetzt:Straße 67 (am dicbedplav.

ſchwarzen Brett im Erdgeſchoß des Wage
z ſind von heute ab auf 14 Tage die

n fir das Arbeits und Berufsamt der Stadt
ind die Namen der Beiſter und Stel

alle ausgehängt,

D a
in Satin oder Seide

Bruno

gwwrfreuen Se Ihre atte
mit den langersehnten Bteppdeeken,

die Sie in erstklassiger Ausführung mit besten
Füllungen und Bezügen, ebenso

u m O d o K
in den schönsten Farb-

stellungen vorteilhaft zu billigsten Preisen bei
größter Auswahl und evtl. Zahlungserleichterung
führenden B vorteilhaft kaufen im

Paris,
JIIIIIIDSMMMWM0DGDDWGWGGChGGGBG0GAGG0kGcGouudddvvdzzzzzzdzzoczzccccczzodccccccccccGcCCEEE

etten Spezialgeschäàäft von

S M

Leipziger
Straße 12.

„Meine Frau war
über Jahrem. einer e

beW are auf dem L
Kein
hatte

Medizinal-Soiſe wurden
echten in 3 Wochendie

beſeltigt. Dieſe Seife iſt
Taufende wert. E. W. Dazu
Zuckoohk Creme(nichtfettend
und fetthaltig). Jn aller
Apotheken, Drogerien und
Parfümerten ältlich.
Untes dauerhafter Gummi-
band für Strumpthbänder
kauft man bei B. Schnee
Nachf.. Gr. Steinstr. 84

Möbel
amd jefsf sefir

prviuvert
Möbelfabrik

Albert Martick Ach
Halle s Alter Markt 2

kreuzſaiti
ſtändig einwandfret,
kaufen. Alsleben,
Ratswall 8.

i für 775 M
ianohandlu

ſ Pianino,
gebraucht, aber wenig geſptielt, voll

ſofort zu ver-
ng, Bitterfeld,

fste.
Pfund

Gut gewählte Qualitäten.

im Feehandlong Fr. Rohe
bietet an:

arom. m n I MichMarhochfoi neten rePeoKose mit Blüten, Pfund 10, Mhochfeinaten La zOrango- Pekoo, Pfund 12, Mark

2 gegen Voreinzendung.
MGCGCGCGCccGkcuuCCCGIIIIVUVXIIIIIIIIII

el Darjoelimg
Versand 1 Pfund franko

m

auf Wunsch

4 e XNähmaschinen
MIIIIIILXKCIIIIIIIIIIVVVVVVV

Karl Möller,
7eilzanlung.

Schmeer
ſtraße

„C0oPTO“ Radlaufspiel D. R. P.
Das neue Modespiel.

Für den dortigen Bezirk ist der

Telegramme:

zu Vergeben.

Ein Massenartikel.

M Generalvertriobseriösen Herren oder Firmen für eigene Rechnun
ist Donnerstag, den 15. Mai, von 10--4 Uhr im Hotel Goldene Kugel, Halle zu sprechen
Thüringer Puppen- und Spielwaren Export G. m. b. H., Berlin NW. 7, Mittelstraße 55.

Solanum Berlin.

Unser Herr Halfen

Mi enete einen im

ewerber, d
rte mit

e

ild,

Hann.).

Zum J. Juni, eventuell ſpäter
ich für meine feine Herren- und Damen-

Zuſchneiden und Anpro-
bieren durchaus perfekten ünd im Umgang mit derKundſchaft durchaus gewandten

Zufeſinceicierv.
Die Stellung iſt abſolut ſelbſtändig und gut bezahlt.t über Ia. Referenzen verfügen, wollen

i eugnisabſchriften unz prüchen einreichen. Gustav Rameiow,
Gehalts-

uche z. bald. Antritt er
fahrenes, gebild. Kinder-
fränlein. indermäd
chen vorhanden. Nur
Damen mit guten Zere
niſſen woll. ſich meld. bei

an Ol. Sehreck,
Kurallee 8.

Auf wart unfür vorm. od. nachm. geſ.

Sehults.
Tiergartenſtraße 11.

C

e ehausdame oder
wirtſcafter

per 1. od. 15. Juni Stell.
Güt. Offerten unt. E. R.
poſtl. Weißand (Auh.).
Suche f. m. Tochter,
14 Jahre, Stellung in
beſſerem Hauſe.

Frau Dahknert.
Ammendorf,

Tbüringerſtr. 8 part.

Stahlhelm-Kamerad

ſucht Stellung als Diener
od. Aufſeber auf größer
Gut. Bin 36 Jahre alt
u. verbeiratet m. Familie,
treu deutſch, nüchtern u.
z äh Werte Ange
ote an Adolf Prüfer.

Thale a. H. Wilhelmſtr. 13.

V

Wohnungstauſch.

gle r twegviertel. uche
ebendort 1. Oktober W (bis

Zimmer- Wohn. An-
gebote an

Oberbergrat
Ziervogel,

Lafontaineſtr. 21 part.

Geldverkehr b

Hypotheken
Betriebskapital, Abzahl
darlehen dch. Seelisech,
Berlin, Pücklerſtraße l.

7 vverſchiedenes

Mit derjenigen jungen

Dame,
dklbl., Jumper, die bei
Vorbeimarſch d. Krieger
vereine in d. Mühlſtraße
b. d. Advokatenſtraße, an
ſchein. mit ihren Eltern,
Polizeikom. ſtand, möchte

roßer ſchl. Herr. der imSia marſchierte, in
riefwechſel treten. Gefl.

Nachricht unt. N. E. 1894
an das BitterfelderTageblatt, Bitterfeld.

Kleine

Flügel,
bervorragend im

Ton,
Preiswürdigkeit

Gust, Slawik
Pianomagazin,

Große Wallſtraße 8.

Pianos,
Qualitäts

Inſtrumente,
zu billigen Preiſen bei

Gust. Slawik,
Große Wallſtraße 8.

Oute

Fenstertecter
Neunkäuser 5
Lederhandlung

Lebensmittel
in beſten Qualitäten
reicher Auswahl u.

preiswert bei

Ed. Sorpg,
Kolonialwaren,

Hermannſtraße 7.

Kompl.Radio- Anlage
z. verk. Krauſenſtr. 12

Müptallbetten,
FStauimatratzeu, kinderdetten
direkt an Private. Kat. 25 frei.
Eiseumöboltabrik Suul (Thär.)

.”“IT

Durch Zucker's Patent- Persönlſcher direkter import aus Holland. a

Mittwoch, den 14. d. Mts. m
Eintreffen gr. Pferdetransporte

Gebrüder Kerten,
Fernruf 80. Cöthen (Anh.). Fernruf 80.

Streng reelle Bedienung. Solide Preise.

o
3

für Zuchtbullen, Färſen und Kühe
Dienstag, den 20. Mai 1924,en Pedanß, Sekin Hanbueger vent
Heer „Stadt rankfurt am Bahnhof.

Zum Verkauf kommen
etwa 110 Bullen und

20 weibliche Tiere.
Der P verband Leiſtungskontrolle ſeit

1904, b in reHerden. gir an r
o

eigerungsverzeichniſſe verſendet ab 14. Mai
1924 koſtenlos die äftsſtelle ig Witten
berge (Bezirk Potsdam), 4446, Fernruf 196.

Ja Saatkartoffeln
aus Sandboden, 100 Ztr. Lucie, 100 Ztr. Ceres,
100 Ztr. Deodara, anerkannt von der Landw.
Kammer für die Prov. Sachſen, ſowie 3 Waggon

prima Speisekartoffeln
offeriert preiswert

Fritz Li svig, Trotha
Fernruf

Grundſtück
mit freiwerdenden Woh 4nungen zu verk. Verm. 4
verbeten.

z

4

Krauſenſtr. 12 I.
Wohnlauben,

maſſiv. von 450 Markt an
Kramer, Baugeſchäft
Forſterſtr. 52. Tel. 697
Geldasehranlc preiswert tzu Verksaten. Offerten unter
Z. 4888 a1 die Gerehäiſ
stelle dierer Zeitung.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIITIMittelſtr. 9/10.
Telephon 3057.

Aeltoste Handlung a. Piatzo,

Von Donnerstag
ab ſteht ein gr. Transpon

beſter hochtragender
und ſchmilchender

junger Kühe mit
Kälbern

ſowie Zuchthullen
preiswert zum Verkauf

Kunpfer-
koss el

Ia Qual. emphiehls

Th. Kell, H. Boyde,
Brehna

Tel. Roitzſch 42.

Alter Markt 6.

Wir bitten unlere geehrten LCeſer,

nur bei unleren )nſerenten einzukaufen
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Aus Anlaß des uns betroffenen schmerzlichen
Verlustes haben wir so viele Beweise herzlicher
Anteilnahme empfangen, daß es uns leider nicht
möglich ist, jedem einzeln zu antworten. Wir
sagen deshalb auf diesem Wege unsern tief-
gefühltesten Dank.

Halle (Saale), den 12, Mai 1924,

Familien Wintzer u. Pottel.

Ur. rl. Sehneo Naehl.,-
Erſtes Spezialgeſchä
gute nund TFrikotagen.

Statt Karten
Heute morgen 6 Uhr entschlief sanft unsere liebe, gute

Stoffe u
2u tierrenanzügen, Paletots,

Beinkleidern usw.
bietet hnen mein reichhaltiges Lager.

Auf Wunsch Anfertigung in eigenen Werkstätten.

F. W. Blasche,
Sr. Ulrichstraße n, j. e

Quaſitaten
»ta cht- degſ

e„Jote An
Donne„Iotter un

„23, We
ehe
letzte Rale

tag mittag h

Fernruf 1939.

Diner
Morgen Mittwoch 7 Uhr im großen Spiegelſaal

9rosser Baff.Schneidige Muſik, neueſte Schlager.

z Künstlerkonzert.d Rlcleſnae

terg
Magdeburger Straße 66

arfen?
Tanzstättel

Mutter, Schwieger-, Groß- und Urgroßmutter
Frau verw. Realprogymnasialdirektor

Luise Stade
geb. Kaehre

im Alter von 85 Jahren nach einem Leben voll treuester
Pflichterfüllung.

Halle (Saale), Berlin-Schöneberg, Duisburg, den 12. Mai 1924.
Zwingerstraße 6.

Familien Stade und Maennel.
Die Einäscher findet am Freitag, den 16. M 43 Uhr aufdem Gertrander rief statt. W a

Für die vielen Beweise aufrichtigster Teil-

Eröffnungsanzeige.

Unſeren werken Badegäſten ſowie einem geehrken

Publikum von Halle und Umgegend die ergebene Mit
keilung, daß wir mit heutigem Tage das

Lichtbad „Sanitas

Gr. Steinſtr. 16 Telephon 6122
nahme beim Heimgange unseres lieben wieder eröffnet haben.
Entschlafenen sagen wir allen unseren herz- es vorläufig nur mit kleiner, aber vollſtändig neuer

lichsten Dank. Einrichtung ausgeſtattet werden.
Helene Schlegel geb. Kunze Um gütige Unterſtützung bitten

Okto Hering und Frau.
Halle, den 12. Mai 1924.

Billiger Verhauf.

nebst Kindern.

[„J„ZZJ ILIIIILIIIII III

Wegen Raummangel konnte

S

Durch gewaltige Abschlüsse bin ich in der glücklichen Lage,
Angebote zu unterbreiten

Neulecer-Hosen
nur waschechte uali-
täten, blau- weiß gestreift,
braune und schwarze

9 5*

Manchester-Hosen
nur prima Sorten in
goldgelben, braunen und
grünen a grobe
u

z Silborwoißso
Für die überaus zahlreichen Be-

weise herzlicher Teilnahme an
dem Mißgeschick, das uns durch
das Hinscheiden meiner Frau und folgende wirklich selten billige
unserer Mutter traf, sagen wir x
besten Dank,Dlemer Stoffehoseniemitz, den 13. Mai 1924. nur orzthlazeieg, ein e geren Raoge-

2 onsehen- farden mit und ohneW Wege u Kinder e leben vorhaltonde oggrehiasFabrikate, empfehlt W v
einzeln
Dre S Breeches-Hosen

m und in m in riesiger Auswahl wie

i e eStatt Karten. t 137 109 7“ 2n

feldgraue Hosen
grüne und graue Farben,
in Lang- en Breeches-

1 1
Wageh-oppen n

sehr schöne Farund ohne Falten,
enorme Auswahl

i

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange meines h I cn0sser Jachen Knaben-Hosen Leibehen- Hosen

nlieben Mannes sage ich hiermit meinen z ind t värr> ren ine e De

i n Dank. ch ä d
h erenedeton Dank zu dige diigsten freisen en ba eſt zier e viele eekger e

Ro 12. 5. ß x als vrorzügkehe h z z g5

084 Becker egeb. Stühler. Zum u FA. rnst RennerS 2 zrösstos z3 14 14.Merſeburg a. S. Müllers Hotel Mineideutseulands.
e r dem Bahnhof. n Goldene nJ et Mittwoch und Sonntag 2 Medaien i ad z

Uhr-Teoe. Lannan vanT e z vornehme ru e e n 0 eanz abend im grünen Saal.Erstklassige Künstlerka e en Leistungsfähigste ne ten en e bezugsquelle Erlöſung von dauernder Qual iſt das ar lege r gu3an
C Gute Zug- und Ferndann -Verbindung. 7 tur h c r a berg n 277 en. t 277 ver rtHNaderwagen von 4 an. ragbar Peober el viele ieiriie- Deine n Sariſt r r

gen. l. Garantie aKapp-Sportwagenv. 148. an hen ſchwieri gen Fällen. Kerztliche u h
Stubenwagen, Kinder-Bett-

3 T A e t k e a re r 16. vläf
Auswahl

ragucaer Eingang von ten. nern ine r werden o eglest. Abſolut konkurrenzlos! S deauch r und Kinder in Halle, Hotel Srinee San vermag
in Modoll- Formen a. Hdtoa Bnugste Preige. h Julius Sohreilber, Darmstadt
Blameon Bändeorns Roikeora

wen
Fauu V un Zahlungserleichterungen. T

Feougeree rocoie Preise. h ralen Anzelge aller Art liefert Ausserst preiswert
öuch- u. Kunstdruekere Otto Thiele

Malle a. S., Leipzigerstr. 61/62.
n

E Modernes Theater R das
Das MHal-Programm:

Schönheitsballett
b der henArabische Märchen en führt

7 Damen, 1 Herr zuweſend
vincaOskar Wehle T e

und 12 Attraktionen.
„Poinc

J ſeines KabDer an der enPhilharmonie ünte. Poi
dankt all denen, die bei der Jubiläun bei Mac
aufführung der neunten Symphonmit gewirkt haben und ladet sie zu in mMill
am Sonnabend den 24. Mai, 8 r
Saale d. Loge zu den 3 Degen stattfinde

Liederabend von Die Halt
j ch ſelbſtverfProf Julius vonRaatzrbrocnee

a n die Kompein (Altitalienische Arien, Diehterliebe r (heint aber
Schumann, Balladen von Loewe). MiMitteilung erfolgt. Die wenigen üdn Das
bleibenden Plätze atehen von morgen
zunächst den Mitgliedern der Philbarm
Abendkonzerte, von Donnerstag ab go
den Mitgliedern der Generalproben
e 3,2 u. 1 M.). Karton ver(MitgliedsKkarte vorzeigen) bis Ende d

Woehe bei Hothan. Das Mi
liche Stat
10 ſtehen nvd

wahlen ſtatt.

(Kenßerfte 9

Donnerstag, 15, Mal, 8 Vhr, Loge P

II. Liederabend

Linke DemokSſfsoe Martin e
Am FPFlüägel: Ulrieh Heintke. hängige Sozi

I. Alte Weisen und Lieder im Volket die
I. Rob. Franz, Manhler, Straus. ber
Feuriehflügel; Vertreter Albert Hokfr

Karten 3, 2, 1 M. bei Hotban.

Jeden Mittwoch 7, Uhrim grossen Festsaal S Erundbeß

CGer Dervornehme Bal Nach
wqh ausſtel

de Linke

Donnerstag

TrokaderoBetrieb
Cabarett und Ball

Arabiſche Märchen

Die Be
franzöſi
doausſichtli
Ddeutſchl
mend ſind

Anksregier

es ge
dieſe auch
werden dür
die Blätter

vobei de
Kuhrbeſ

nne.

die Fo

Weinberg.
Mittwoch nachm. 4 Vhr

Ein eLeitung: Obermusikmeister C. Steuer m
Eintritt 30 Pfg. inkl. Steuer. Kinder rei
Abends 7 Uhr Tanereuloe bentertt

m„»„vJrkFAFr-Cafe Freischi z
I. Vlrichatrabe 28. u

Taglich von 45 Uhr bis 6 Uhr

Radio-Konzoer

en die
enblick,
te, erli

Leiche



Mai.

en Verg.

ner De
ten, daß

in dey

ittel

Mai,
eldeut-
lſtreik,
von ihrer
von Ent

weiſungey

ürden, be
e alſo der

en ver
das Wohl

er „natio-
länger alf

eißer
Mai

der Chef
er bahyeri
u nehmen,

eleiſtet
n worden.

ernannt,
Nürnberq

Mai.

weilt zur
d lebt ſehr

politiſchey

igkei

eiſpiel für

eueſten

Verbände,

Ekinigung. Und dieſer
dem allein Deutſchland die

Jehrzans
„„J=

Halle, 13. Man.

Das ſchweizeriſche Hilfswerk gefährdet!
Deutſche Jugend in Not!

In und Auslandshilfe haben in den letzten fünf Jahren in
ber richtigen Erkenntnis, daß die Zukunft des deutſchen Volkes
von der geiſtigen und körperlichen Geſundheit ſeiner Jugend
ebhängt, alles getan, um gerade dieſer zu helfen. Die Hilfs
welle innen zu verſiegen und doch iſt die gebe Not nochnicht ken So hat die ſchweizeriſche Bevölkerung, abge
ſchen von der Einrichtung von Suppenküchen in zahlreichen
Eladten Süddeutſchlands und der Unterſtützung von Säuglings-
nd Kinderheimen, über 650 000 ſtark unterernährte deutſche
5 vollſtändig unentgeltlich aufgenommen. Jn dieſem

e ſind bereits wieder gegen 2500 Kinder verſandt worden.
die Auswahl der Kinder und die Durchführung der Kinder
tansporte innerhalb Deutſchlands liegt in den Händen des
geiters der entralſtelle der Schweizer Kinderhilfskomitees in
Jeutſchland, Prof. Dr. med. Emil Abderhalden, Halle.

Bei einer jüngſt in Olten ſtattgehabten Sitzung aller am
ſinderhilfswerk Beteiligten iſt beſchloſſen worden, die Propa
ganda zur Unterbringung deutſcher Kinder in der Schweiz zu
gunſten der Verbringung von Auslandsſchweizerkindern aus der

en Welt zurückzuſtellen. Jnfolgedeſſen werden in den
ächten Monaten nur wenige deutſche Kinder Freiſtellen in

der Schweiz finden. Nun iſt der Erfolg in der Schweiz über
raſchend gut. Die durchſchnittliche Körpergewichtszunahme be
trägt 8——4 Kilogramm! Jn keinen deutſchen Heimen ſind bei
der jehigen Ernährungslage gleiche Erfolge zu erzielen. Um
un vor allem auch ſehr ſtark unterernährten Kindern des
Riltelſftandes in den großen Ferien die Möglichkeit zu geben,
ergeht die Bitte um Zurverfügungſtellung von Geldmitteln. Jn
den fünf Jahren der Tätigkeit der Hallenſer Zentrale des ſchwei
zeriſchen Hilfswerkes ergeht eine ſolche Bitte zum erſten Mal!
s würde auf die ſchweizeriſche Bevölkerung einen ausgezeich-
neten Eindruck machen, wenn die viel verkannte und unter-

te Eigenhilfe des deutſchen Volkes zum Ausdruck käme und
ermoöglicht würde, daß recht viele deutſche Kinder in Heimen der
Schweiz Unterkunft finden können. Der Leiter der Zentrale
der Schweizerkinderhilfe übernimmt die Auswahl der Kinder in
alen notleidenden Städten von Deutſchland. Er wird die Ver
vringung der Kinder organiſieren und in Zuſammenarbeit mit
den in der Schweiz befindlichen Organiſationen und insbeſon
dere mit der Berner Zentrale die Heime ausſuchen und über
wachen laſſen. Es wird gebeten, Spenden auf das Konto:
ScheizerKinderhilfe beim Bankhaus Reinhold Steckner,
halke, einzuzahlen. Möge dieſer Hilferuf nicht ungehört ver
hallen!

Jn der Heide prangen Birken und Buchen in vollem
glätterſchmuck, die Wintereiche erhält erſt ſpäter friſches Laub.
Die Erdbeeren blühen bereits.

Beilage zur Halleſchen Seitung Mittwoch, 14. Mai 1924

Schlicztungsausſchüſſe und Arbeitsgeritte

Eine bedeutungsvolle Neuerung
Von Rechtsanwalt Dr. Rieſe, Vorſitzender am Gewerbe

und Kaufmannsgericht Berlin.
Auf dem Gebiete des Arbeitsrechts ruhen im Schoße der

Reichsregierung bedeutungsvolle Entwürfe, die neben der Neu
geſtaltung die Zuſammenfaſſung des ganzen Arbeitsrechtsſtoffes
in materieller wie prozeſſualer Beziehung erſtreben. Zum Teil
waren es grundſätzliche Gegenſätze der politiſchen Parteien des
Parlaments, zum Teil mangelnde Mittel zur Durchführung, die
die Entwürfe nicht zu Geſetzen werden ließen. Um dem
dringlichſten Bedürfnis nach Neugeſtaltung abzuhelfen, hat die
Reichsregierung auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes vom
13. Oktober 1928 eingegriffen und als weſentliche Verordnungen
die Verordnung über das Schlichtungsweſen vom 30. Oktober
1928 und die Arbeitszeitverordnung vom 21. Dezember 1928
geſchaffen.

Die Schlichtungsausſchüſſe, die insbeſondere in der Jn-
flationszeit in den heißen Arbeits und beſonders Lohnkämpfen
in erfolgreicher Weiſe die Wogen glätteten, hatten vor der be
zeichneten Verordnung noch andere Aufgaben zu erfüllen, näm-
lich Rechtsſtreitigkeiten zu entſcheiden, wozu ſie ihrer ganzen
Struktur nach nicht geeignet waren. Die Entſcheidung von
Rechtsſtreitigkeiten erfordert ein mit allen Rechtsgarantien aus
geſtattetes Verfahren zur Wahrung größtmöglichſter Rechts
ſicherheit. Das war bisher nicht gegeben. Die neue Verord
nung löſte daher den alten Schlichtungsausſchuß auf und ſchuf
gleichzeitig einen neuen, dem es jedoch nur die Aufgabe über
krug, zu Geſamtvereinbarungen Hilfe zu leiſten, d. h. mitzu
wirken beim Abſchluß von Tarifverträgen und Betriebsverein-
barungen. Auch hier muß ein Streit vorliegen, der jedoch nur
die Schaffung neuer Vertragsbedingungen zwiſchen Arbeit-
geber und Arbeitnehmerſchaft zum Zwecke haben darf. Ausge-
ſchloſſen iſt ſeine Zuſtändigkeit dann, wenn eine Geſamtverein-
barung zwar beſteht, ſie aber verletzt iſt und ein vertragstreues
Verhalten des Vertragsbrüchigen herbeigeführt werden ſoll.
Dann iſt dieſer Streit kein Streit zur Schaffung einer neuen
Vereinbarung, ſondern eine Rechtsſtreitigkeit, zu deren Ent-
ſcheidung die Gerichte berufen ſind.

Die durch das Betriebsrätegeſetz neu geſchaffenen, zum
Teil materiellen Anſprüche des Arbeitnehmers und auch der
Betriebsvertretungen, über die der alte Schlichtungsausſchuß
entſchied, ſind nicht dem neuen Schlichtungsausſchuß übertragen
worden, ſondern den Arbeitsgerichten. Die in Frage
kommenden Anſprüche ſind: Einſpruch des Gruppenrats wegen
Verletzung der Einſtellungsrichtlinien, Einſpruch des Arbeit
nehmers gegen die Kündigung, ſeine Wiedereinſtellung und
eventuelle Entſchädigung, Wertfeſtſetzung von Wohnung, Land
nutzung, Fruchtbezug, Verbot der Rentenanrechnung auf den
Lohn nach der vorläufigen Landarbeitsordnung und dem Reichs
verſorgungsgeſetz, Auflöſung der Betriebsvertretung, Ausſchluß

Nachklänge zum 11. Mai
Greueltaten der Kommuniſten

Die Lehren von Halle
werden hoffentlich richtig begriffen werden. Die große vatertker am wi ehe Denkmal ekter bewies,
daß der nationale Gedanke in Deutſchland erwacht und ſtark
geworden iſt, ſtark genug auch, um die alten Fahnen auf freier
deutſcher Straße flattern zu laſſen und einen vaterländiſchen
Gedenktag in voller Oeffentlichkeit zu begehen.

Es war keine Parteiver-
anſtaltung Lüge und
Lerleumdung iſt es, die
nur den Kommuniſten das
Vaſſer auf ihre Mühlen
treibt und jeden vaterlän-
diſch Geſinnten, gleich wel
cher Parteirichtung, mit
Ekel erfüllt, wenn in ge-
wiſſen Blättern dieſe große
nationale Kundgebung ſo
genannt wird. Es war
auch eine Veranſtaltung
über den Parteien, denn
alle die vaterländiſchen

die dort amDenkmal Kaiſer Wilhelms I.
aufmarſchierten, haben auf
ihre Fahnen geſchrieben,
daß ſie keiner Partei dienſt
bar ſind und daß ihr
höchſtes Ziel die nationale
Einigung iſt. Es war ein
erhebendes Bekenntnis zu
dieſem Willen nationaler

überparteiiſche Willen, aus

Kraft zum Wiederaufſtieg
gewinnen kann, war es,
der die Kräfte Moskaus zu blindeſter Wut reizte. Wer die

daran rig daß die Kommuniſten wochenlang zu einem
blutgang hetzen konnten, ohne daran gehindert zu werden, daß
man es doch zuließ, daß ſie ihren Aufmarſch zur Störung dieſer
parteiunpolitiſchen, vein nationalen Feier bis ins kleinſte orga-
iſieren konnten, darüber mögen ſich Herr Jarres und Herr
kebering ſtreiten, was ſie auch einerſeits in der „Zeit“ und
andererſeits im „Vorwärts“ bereits tun. Das eine iſt jedenfalls
ſcher: auf das an ſich ſchon reichlich bemeſſene Schuldkonto der
v Lager preußiſchen Koalition kommen auch dieſe Blutopfer
e lle, denn wäre die preußiſche Verwaltung und das

ögli

ſche Jnnenminiſterium nicht in der Hand eines Sozialdemo-
m ſondern eines national nur einigermaßen verläßlichen

nes, dieſe nationale Feier hätte zum mindeſten die Siche
en die Revolution internationalenantinationgalen Kundgebungenligt und gegeben worden ſ.

Ueberfälle und Schlägereien in Halle
An 12. Mai 8,60 Uhr nachmittags wurde in derS ein oltoeibran ter der zur Beſchlag

im größten Umfang zuge-

pon Flugblättern ſchritt, von mehreren Perſonen beten n e riß dem Beamten die Piſtole mit Taſche
der Hoppel und wollte damit auf den Beamten einſchlagen.

Beamte machte darauf von ſeiner Hiebwaffe Gebrauch,
Wurch es ihm n die Piſtole wieder in ſeinen Beſitz zu
en Durch den Gebra uch der Hiebwaffe wurde ein Be

r am Arm leicht verletzt. Mehrere Perſonen wurden

Das Bild zeigt den Vorbeimarſch der Fahnen abordnungen auf der Rennbahn.

feſtgenommen und die angeſammelte Menſchenmenge bon etwa
200 Perſonen zerſtreut.

Am 11. Mai wurde n 1,20 Uhr nachts ein Landwirt
Delitzſcher Str., von

0

aus Friedrichroda in der Freiimfelder-Ecke,
4 unbekannten Männern überfallen und ihm mit einem
harten
bracht.

Gegenſtand zwei ſchwere Kopfwunden beige-
Der Ueberfallene wurde nach der Wache gebracht und

konnte von hier nach Anlegung eines Notverbandes ſeinen Weg
allein fortſetzen.

Am 12. Mai gegen 11,80 Uhr abends entſtand vor dem
Grundſtück Gr. Wallſtratze 45 eine Schlägerei. Bei dieſer
wurden drei Arbeiter durch Meſſerſtiche verletzt, ſo daß ſie von
der freiwilligen Sanitätswache verbunden werden mußten. Die
Täter ſind noch nicht ermittelt.

Am Sonntag ſelbſt wurden die Krankenwagen der Feuer
wehr in 13 Fällen zum Transport Verwundeter oder Erkrankter
herbeigerufen.

Jn der Nacht vom 12. zum 13. wurden von noch nicht er
mittelten Tätern die beiden Schaufenſterſcheiben der Verlags
buchhandlung Harz 42—-44 mit Ziegelſteinen zertrümmert. Ge
ſtohlen wurde nichts.

Das „Munitionslager“ Hermannſtraſze 8
Wie immer, ſo hat auch dieſes Mal der „Klaſſenkampf“

große Munitionstransporte geſehen, allerdings durch die Brille
der Klaſſenhetze. Von unterrichteter Quelle erfahren wir, daß
es ſich bei der in der Hermannſtraße 8 abgeladenen Munition,
die nicht mit einem Automobil, ſondern mit der Gulaſchkanone
der StahlhelmVolksſpeiſung angefahren wurde, nicht um
S-Munition, ſondern um Eß-Munition, nämlich um Scho
kolade und Zigaretten handelte. Da beim Abladen ein Karton
aufriß und die Schokolade ſich auf die Straße ergoß, was jeder
Vorübergehende geſehen haben muß, handelt es ſich hier um
eine bewußte Lüge des „Klaſſenkampfes“, für welche er ja
immer ein williges Ohr hat-

von Mitgliedern derſelben, Erſatz der Zuſtimmung zur Kündi-
gung von Betriebsvertretungsmitgliedern.

Die Geſchäfte der Arbeitsgerichte werden bis zu
ihrer Errichtung von der Gewerbe und Kauf-
mannsgerichten wahrgenommen, und wo ſolche nicht er
richtet ſind, von den neu geſchaffenen arbeitsgerichtlichen Kam-
mern der Schlichtungsausſchüſſe. Nach miniſteriellem Erlaß ſoll
die örtliche Zuſtändigkeit der Gewerbe und Kaufmarnsgerichte
ausgedehnt werden, um ſo ein möglichſt lückenloſes Netz dieſer
Gerichte zu ſchaffen. Wo dies nicht angängig iſt, ſollen die
arbeitsgerichtlichen Kammern der Schlichtungsausſchüſſe an die
Gewerbe und Kaufmannsgerichte derart angelehnt werden, daß
die Vorſitzenden und die übrigen Gerichtsperſonen die Arbeiten
der arbeitsgerichtlichen Kammern der Schlichtungsausſchüſſe
übernehmen, da hierdurch die Gewähr einer beſſeren ſachlichen
Erledigung geboten wird und eine Verbilligung eintritt. Sollte
auch dies auf Schwierigkeiten ſtoßen, dürfte die Anlehnung an
die Einrichtungen der Amtsgerichte zu empfehlen ſein.

Für die Arbeitsgerichte, alſo auch für die arbeitsgerichtlichen
Kammern der Schlichtungsausſchüſſe, gelten für das Verfahren
die Vorſchriften der Zivilprozeßordnung mit den auf Be-
ſchleunigung gerichteten Abweichungen des Gewerbegerichts-
geſetzes. Das Verfahren iſt mithin ein Klageverfahren und
ſomit ein mit aller Rechtsſicherheit ausgeſtattetes Verfahren,
in dem im Gegenſatz zum früheren Verfahren insbeſondere
auch Zeugen und Sachverſtändige zur Aufklärung des Tak-
bechandes eidlich gehört werden können. Das Verfahren wird
entweder durch Urteil oder durch Beſchluß beendigt. Das
Urteilsverfahren greift überall dort Platz, wo es ſich um Durch
ſetzung privatrechtlicher Anſprüche handelt, ſo beim Einſpruchs
verfahren gegen Kündigungen, bei Wertfeſtſetzung von Woh
nung, Landnutzung und Fruchtziehung, beim Verbot der Renten
anrechnung, während bei Anſprüchen mehr öffentlichrechtlicher
Natur, das ſind Auflöſung der Betriebsvertretung, Enthebung
von Betriebsvertretungsmitgliedern ihres Amtes, Erſetzung der
Zuſtimmung der Betriebsvertretung zur Kündigung eines Mit-
gliedes, das Beſchlußverfahren zur Anwendung kommt. Das
Beſchlußverfahren weiſt inſofern eine Vereinfachung auf, als
der Vorſitzende zunächſt darüber entſcheidet, ob das Verfahren
ein ſchriftliches oder mündliches ſein ſoll Jm ſchriftlichen Ver
fahren entſcheidet der Vorſitzende gleichfalls allein ohne Bei-
ſitzer auch in der Hauptſache ſelbſt. Die Entſcheidungen ſind
endgültig, d. h. irgendwelche Rechtsmittel gibt es gegen die Ent
ſcheidung nicht.

Das Verfahren vor den Arbeitsgerichten weiſt noch
eine Eigentümlichkeit auf. Es kann ſtatt des anſpruchsberechtig-
ten Arbeitnehmers die Betriebsvertretung für den Arbeit-
nehmer klagen, d. h. als Prozeßbevollmächtigter ohne Nach-
weis der Vollmacht für dieſen auftreten. Unterliegt die Be
triebsvertretung, dann bleiben die Koſten außer Anſatz, da die
Betriebsvertretung keine Rechtsperſönlichkeit mit eigenem Ver
mögen iſt.

Von Kommuniſten ermordet
Jn dem Dorfe Queſitz bei Markranſtädt hat ſich in der

Nacht zum Montag eine Mordtat zugetragen. Der von der
Denkmalsfeier in Halle zurückkehrende 24 Jahre alte Sohn des
Gutsbeſitzers Jänicke wurde nachts 2 Uhr von vier Kommu-
niſſen mit Heugabeln überfallen und auf gemeine
Weiſe derart mißhandelt daß er tot liegen blieb. Die vier
Mörder wurden geſtern morgen feſtgenommen und in das Ge
fängnis von Markranſtädt eingeliefert. Die Einwohner waren
über die gemeine Mordtat ſo aufgebracht, daß ſie die Täke
lynchen wollten.

Den „L. N. N.“ werden über das ſcheußliche Verbrecher
folgende Einzelheiten gemeldet:

Nach der Feier in Halle kehrten die drei aus dem hieſige
Dorfe ſtammenden Bauernſöhne Arno Schmidt. Willi Schmuntzſch
und Jänicke nach hier zurück. Sie trugen Stahlhelmtracht und
beſuchten noch das Wirtshaus „Zur Erholung“. Es kam bereits
im Saal zu Anrempeleien, die von ſeiten der Kommuniſten
ausgingen. Die drei jungen Leute zogen ſich daraufhin nach
der Gaſtſtube zurück. Die Radaubrüder ſind aber nachge-
kommen und die Streitigkeiten ſetzten ſich fort. Nach der
Polizeiſtunde, als das Lokal geſchloſſen wurde, ſind die drei
Leute noch im Gaſthof zurückgeblieben, weil die Lage nicht
ſicher ſchien. Nach Ablauf einer halben Stunde, als man
glaubte, daß nun alles ruhig ſei, haben ſich die drei jungen
Leute auf den Heimweg gemacht. Aber kaum waren ſie auf die
Straße getreten, als ſie von einer zehn Mann ſtarken Bande
überfallen und angegriffen wurden. Schmidt und Schmuntzſch
ſind in den Gaſthof zurückgegangen. Nur der Gutsbeſitzersſohn
Jänicke iſt weitergegangen. Er wurde von den Kommuniſten
verfolgt und blutig geſchlagen, bis er ſich nicht mehr wehren
konnte. Nach einer Viertelſtunde wurde er dann von Leuten
aus dem Dorfe gefunden und gab noch Lebenszeichen von ſich.
Als der Mann weitere Hilfe herbeigeholt hatte, war er in-
zwiſchen geſtorben. Der Ermordete hat einen Stich ins Naſen-
bein erhalten, außerdem iſt ſein Kopf furchtbar zugerichtet. Das
Geſicht iſt ſchrecklich entſtellt. Starker Blutverluſt ſcheint die
Todesurſache geweſen zu ſein. Die Obduktion der Leiche hat
noch nicht ſtattgefunden. Es ſind fünf der an der Mordtat be
teiligten Radaubrüder feſtgenommen worden, die der kom-
muniſtiſchen Partei angehören.

c

Ein Matroſe von Kommuniſten blutig geſchlagen. Jn einet
Gaſtwirtſchaft in Paunsdorf wurde am Sonntag abend zwiſchen

'6 und 7 Uhr der Matroſe Kurt Schaffrath von einem Kom-
muniſten mit einem Bierglas an den Kopf geſchlagen und ſo
ſchwer verletzt, daß er bewußtlos ins Lazarett gebracht werden
mußte. Schaffrath, der erſt vor zwei Tagen aus Swinemünde
angekommen iſt, um bei ſeinen Eltern in Wiederitzſch ſeinen
Urlaub zu verleben, hatte in Mölkau Fußball geſpielt und war
hinterher mit mehreren Freunden in Paunsdorf in einer Gaſt-
wirtſchaft eingekehrt. Hier ſingen ſechs Kommuniſten Strei
mit dem Matroſen an, fragten ihn, welcher Partei er ange-
höre und griffen ihn ſchließlich, als er ſich als Deutſch
nationaler zu erkennen gab, tätlich an. Jm Verlaufe der
Schlägerei ſchlug ein Kommuniſt mit dem Bierglas auf den
Matroſen ein, der darauf bewußtlos zuſammenbrach.

Das TWeffer am Milkfiwocfe:
Wetterdienſt der „Halleſchen rrieEigener Draſßtbericht Anſerer Schriftleſtnuna.

Das nordweſtliche Tiefdruckgebiet wird ſich nunmehr ſchnell
nordoſtwärts entfernen und ſomit den Einfluß auf unſere
Wetterlage verlieren. Dieſe ſteht bereits unter der Einwirkung
eines Barometermaximums, das über ganz Zentraleuropa aus-
gebreitet iſt. Da wir unter der Herrſchaft des hohen Drucks
verbleiben werden, ſo wird das heitere und trockene an
halten. Damit dürfte die Erwärmung weitere Fortſchritte
machen.

Ziemlich heiter,Vorausſichtliche Witterung am 14. Mai:
trocken, fortſchreitende Erwärmung.



Miſſrone konferenz in Halle
Seit Sonntag tagt hier die 46. Jahresverſammlung derMiſſionskonferenz in der Provinz Sachſen und in Anhalt Sie

gibt einen außerordentlich anregendes und buntes Bild von dem
Leben, das in unſerer Miſſion herrſcht. Am Sonntag hatten der
Kreisverband der evangeliſchen Jungmännervereine und der
Kreisverband der Jungfrauenvereine ihre Tagungen. Am Montag
e Teilkonferenzen von nachmitags 83 Uhr an ſtatt, und zwar

die Berliner Miſſion, Goßnerſche Miſſion, Thüringer Hilfs-
verein der rhein. Miſſion, Miſſion der Brüdergemeinde
Jeruſalemverein, wo Prof. D. A t Leipzig ſprach.

In der Abendverſammlung berichtete Miſſionsdirektor D.
Knak in der „Loge zu den 3 Degen“ über „Heimatslage und
Heimatsaufgabe unſerer Miſſion“. Heute, Dienstag fand die

r in der S e zu den 3 Degen“ ſtatt. Prof.Richter ſpra über 100jährige Erfahrung auf den Berliner
Miſſionsfeldern und ihre Fruchtbarmachung für die Gegenwart.
Mittwoch nachmittag um 4 Uhr pünktlich wird Geh. Prof. D.
2üt 5 im Hörſaal der weit die religionswiſſenſchaft-
liche Kor r und Dr. A. H. Francke über „Glaubeund „Frömmig der Lamaiſten im weſtlichen Hima
lava ſprechen. Den Vorſitz über alle Veranſtaltungen führt Geh.
Rat D. P. Hausleiter Halle. Die Tagung iſt gut beſucht.

T Selbſtmörder. Am 12. Mai gegen 5 Uhr nachm. ertränkte
ſich in der wilden Saale in der Nähe der Wieſenſtr. ein etwa
jähriger Arbeiter. Die Leiche wurde nach dem Südfriedhof
üübergeführt.

Reichsſteuerverteilungen an die er Gemeinden
und Gemeindeverbände. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt mitteilt, kommen aus Steuerüberweiſungen des Reiches
zur Verteilung: a) Einkommenſteuer (16. Ek., Rechnungsjahr
1024, Abſchl. für Mai, neuer Schlüſſel 1924) auf jeden Rech-
nungsanteil der Provinzen 1,5, der Landkreiſe 2,5, der Gemein
den 15 Milliarden; Dotationen Rechnungsjahr 1924) ſtehen
1 3836 000 Billionen Mark zur Verfügung. Die Ausſchüttung er
folgt durch die Regierungspräſidenten für die kreisangehörigen
Gemeinden regelmäßig durch Vermiktlung des Kreisausſchuſſes.

und

Unter Zugrundelegung der ihr bekannten Schlüſſelzahlen ver
e jede Gemeinde den ihr zuſtehenden Betrag ſich zu er
rechnen.

Frühjahrsausſtellung des Vereins für deutſche Frauen
kleidung und Frauenkultur. Wo ſonſt die reine Kunſt herrſchte

in der alten Garniſonkirche, die für die Ausſtellungen der
Halleſchen Künſtlervereine neu hergerichtet wurde haben
dieſes Mal Frauenhände gewaltet und ein überaus anziehendes
Geſamtbild geſchaffen. Die Wände zeigen die Schönheit der her
abwallenden Stoffe aus den verſchiedenſten Landesteilen, die
von auflebender Handwerkskunſt Zeugnis ablegen.
charakteriſtiſcher wirken die Stoffe verarbeitet bei den zahl
reichen Kleidern, die durchaus einfach gehalten dazu beitragen
ſollen, in das alltägliche Leben ein wenig Fröhlichkeit und
buntes Leben zu bringen. Hervorzuheben ſind die anmutigen
Blaudruckkleider von Frau Klara Dietz und die Entwürfe zu
Kleidern von Frl. Herta Krütgen. Auch die Firma Frehtag
zeigt gute Kinderkleider und ſtoffe. Leichte und gefällige
Baſthüte für Kinder und Erwachſene zeigen Fr. Zilling und
Fr. Völker. Eine glückliche Auswahl ihrer Arbeiten, haupt
ſächlich geſchmackvolle Kiſſen, zeigt die hieſige Gewerbe
ſchule für Mädchen. Eigenen Stil weiſen, wie immer,
die Webereien der Halleſchen Kunſtwerkſtätten auf.
Eigenartiges bieten auch die Webereien von Mögelin aus der
Siedlung FreilandFreigeld in der Mark. Ergängzt wird die
Ausſtellung durch kunſtgewerbliche Gegenſtände aus dem hieſigenDürerhaus und Nürnberger Spielfachen Die Ausſtellung ſoll
bis Mittwoch abend geöffnet bleiben.

Stadttheater. Die Jnhaber der Freitag-Stammkarten
en höfl. gebeten, die letzte Rate bis Freitag mittag ein
zulöſen.

Der Lutherfilm kommt nach Halle. Der Lutherfilm,
deſſen Aufführung in anderen Städten ſo großes Aufſehen er
regt hat, kommt nun auch nach Halle. Zu ſeiner Herſtellung
hatte ſich eine Lutherfilmgeſellſchaft gebildet, an deren Spitze
Freiherr v. d. Hehden-Rynſch in Eiſenach ſtand. Die
großen proteſtantiſchen Vereinigungen und die Lutherſtädte ſowie
der bekannte Lutherforſcher Profeſſor Dr. Scheel Tübingen
unterſtützten das Unkternehmen. Die Dichtung kommt aus der
Feder des Lutherkenners Pfarrer Kurz in Erfurt. Der Vor-
ſißende der Filmzenſurbehörde erklärte den Film für ein groß-
ügiges evangeliſches Glaubensbekenntnis. Auch maßgebende

utſche Perſönlichkeiten ſowie Vertreter der großen lutheriſchen
Kirche in Schweden und Ungarn haben ſich höchſt anerkennend
über die geſchichtlich treue Darſtellung ausgeſprochen. Der

ilm gelangt hier in der Zeit vom 19. bis 26. d. M. im „Thalia-
aal“, im Stadtgymnaſium, in der Wittekindſchule und in der

von 8 bis 10 Uhr abends zur Vorführung.orſchule immer

Vergleiche Plakate an den Ketfaßſäulen. Einkrittskarten in
ſämtlichen evangeliſchen Küſtereien ſowie in den Geſchäften, in
denen die Plakate aushängen, für 0,60 M.

Der Guſtav-Adolf-Zweigverein Halle-Stadt hält ſeine
diesjährige Mitgliederver ſammlung am Freitag, den 16. Mat,
abends 6 Uhr im Konfirmandenzimmer, An der Marienkirche 3
ab. Auf der Tagesordnung ſteht neben dem Jahres und Kaſſen
bericht die Aenderung der Satzungen in S 8 und die Neuwahl
des geſamten Vorſtandes. Die Mitglieder und Freunde des
Guſtav Adolf-Vereins werden um zahlreiche Beteiligung gebeten.

Für die ermordeten und verwundeten Schupo
beamten

gingen bisher folgende Spenden in unſerer Geſchäftsſtelle ein;

Verlag H. 2 500, MSpangenberg, Studen a 2,G. Schulße, Student 2J. Schwirkus, Redakteur e 7 l o 4 17 19,

Dirckſen 3F. K. o 7 D d e 10,92Ungenannt e a e l e 7 7 7 100,
Zuſammen: 627,92

Weitere Spenden werden in
gegengenommen.

unſerer Geſchäftsſtelle ent-

Vereins- Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. 5ffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

telle keine Aufnahme

Vereinigte Vaterländiſche Verbände Halles. Die ange
ſchloſſenen Vereine und Verbände beteiligen ſich an der Ueber
führung des gefallenen Schupowachtmeiſters Hartung am Mitt
woch vorm. 10 Uhr von der Univerſitätsklinik aus mit Abord
nungen und Fahnen. Treffpunkt 9.30 Uhr Magdeburgecſtr. 18.

Kreiskriegerverband Halle. Die Vereine ſtellen morgen zur
Ueberführung des gefallenen Schupowachtmeiſters Hartung Abord
nungen von 6--10 Mann mit Fahnen. Jeder Verein hat die
Pflicht ſeine Mitglieder ſofort zu benachrichtigen.

Vereinigte Offizierverbände Halles. Die Ueberführung des
geh aney Schupowachtmeiſters Hartung findet morgen, Mittwoch,
en 14. Mai, 10 Uhr vorm. von der Univerſitätsklinik, Magde

burgerſtr. 18, aus ſtatt. Beteiligung Ehrenſache. Uniform.
Heimattreue Oberſchleſier! Der Hochſchulring deutſcher Art

(Grenzlandamt) veranſtaltet im laufenden Sommerſemeſter eine
Vortragsreihe Deutſches Grenzland in Not“. Der erſte Vor
trag J Saargebiet“) findet am 16. Mai um 816 Uhr im
Saale bon „MarslaTour“, Gr. Ulrichſtraße 10, ſtatt. Eintritt
30 Pf. Wir bitten unſere Mitglieder dringend, dieſe Vorträge
durch zahlreichen Beſuch zu unkerſtützen, da genannte Vereini
gung unſere Beſtrebungen z'elbewußt unterſtützt. Ferner
ſind wir von unſerer benachbarten Ortsgruppe Merſeburg
(Heimattreue Oberſchleſier) zum 4. Stiftungsfeſte am Sonn
abend, den 17. Mai, 8 Uhr im „Tivoli“ herzlichſt n
(Schönes, veichhaltiges Programm mit anſchl. Tanz.) Abfahrt:
Sonnabend 6.20 Uhr Hauptbahnhof. Rückfahrt günſtig.

Halleſche Singakademie. Keine e ſondern Probe
am Mittwoch, den 14. Mai in der Talamtſchule 8--10 Uhr. Voll
zähliges Erſcheinen erbeten.

Halleſcher Sportverein 98 e. V. Dienstag, 13. Mai, abends
325 Uhr im Landhaus, Merſeburgerſtr., Monatsverſammlung für
die ordentlichen Mitglieder aller Abteilungen mit wichtiger Tages
ordnung; vollzähliges Erſcheinen notwendig.

Radio-Club und Radiv-Vereinigung. 15. Mai 8 Uhr Stadt
gymnaſium Generalverſammlung und Experimental-Vortrag.

Kirchliche Nachrichten
Neuapoſtoliſche Gemeinde, Pfälzerſtr. 17 (Epheſer 2, 20),

Gottesdienſtliche Verſammlung jeden Mittwoch, abends 8 Uhr.
Wahrheitſucher willkommen.

Feſtnahme zweier Eiſenbahnräuber. Von der Dres
den er Kriminalpolizei wurden zwei Berliner, der angebliche
Eiſenbahnbeamte Heinrich Barner aus Feldheim (Kreis
Halberſtadt) und der angebliche Klavierbauer Peter Arndt
aus Koblenz, wegen Beraubung von Eiſenbahngütern feſt
genommen.

Mann gehe ich ins Stadttheater

Turnen Spiel unöSport
PolizeiSport Verein Halle

P. S. V. S. C. Freital 6:2 (2:2).
8 ir li die „Mittelde Sportzeitung“28. Apric Thee u Seite 881 n r Weber a

noch Halle, noch Zeitz noch ſonſt eine Mannſchaft ſcheint un
ſpielſtark genug, die „Freitaler“ zu bezwingen und der Titel
eines Verbandsmeiſters ruht bei ihnen in guten Hände
allen Sportnachrichten ſtand zu leſen: Fr ſchafft es,
wird der mitteldentſche Meiſter im Handball.

ſtrigen Sonntags in Dresden hat uns eines anderenSe P. S. V. Halle, Meiſter des Saal 8, iſt es
S. C. Freital, Meiſter des Gaues Oſt6: und dadurch el Spiel mit 6:2 zu ſchlagen, den ſtolgenTitel „Mitteldeutſ Meeſſter 1924 im Handball“ nach Halle

entführen. Der P. S. V. e ſiegte vollſtändig e
legenem Spiel vo verdient. Der feſte zuſiegen, zeichnete alle Spieler aus, Drape im Tor hielt kal iäcg
die ge ten Schüſſe des Freitaler Jnnentrios und riß de

e e e e e ermen e e für enosDie Verteidi Knobbe--Jaeck verſtand es e i hnne

S e e n e e e ineong e ein aufopferButz zeichnete ſi du h gen und m tige Deriſenn
Ballverteilung aus. Gute zeigte auch die tat 4reihe mit Lübbering-Sauerhering- von Jeger-Marczineth W bi

e r f iſt t i gork 4,3eber den pielverlauf iſt kurz folgendes u Iuſ 1Halle hat Anwu und Marcinsky g. Hereits in Fee W r don
Minute einen Ba Ia vorbei. Page r verteiltes Spiel, be 10 (15,975)
dem ſich ſchon eine Ueberlegenhei les bemerkbar nach. J
Durch Aufge it werden auf beiden Seiten einige ſichere
Sachen verpaßt, bis endlich in der zehnten Minute Sauer-.
hering für Halle zum erſten Mal unhaltbar einſendet. Le
reits eine Minute ſpäter läßt von Jeger ein zweites Tor
für Halle folgen. Jn der zwölften und ſiebgehnten Minute ge
lingt es Freital, durch Männel und h am eggie zu

egeneziehen. Jn der zweiten Halbzeit machte ſich die ſah Abzuc
Spielweiſe Halles bemerkbar. Bereits eine halbe Minute koſten iniederbeginn iſt es Sauerhering, der das Reſultat auf

ſtellt. Jn der 35. Minute gelingt Lübbering ein verbleibt ei
Wurf, 4:2. Jn der 88. Minute ſchießt Sauerher derlinks außen gelaufen iſt, das 5. Tor für ar et a
47. Minute ſtellt Marczinskh das Reſultat auf 6:2. Daß
Spiel leitete Selktner-Leipzig, S nicht re en konnte.

ä itBereits am nächſten tri teldeutſcheMeiſter P. S. V. Ha tfalen auf den Meiſter

z wird bean

nd eine 9
ringen.
Juni 1924
ale a. S., ſ

e in ger in Avon Weſtdeutſchland, S. E. n in Weſtfalen in der Vor en
runde um die Deutſche Meiſterſt Halle geht mit den beſten die Reich

Ausſichten in dieſen Kampf. e im Rernaungen eit

Unſere Vorausſagen m vo
Hoppegarten: 1. Perlenfiſcher--Jdomeneus; 2. Rüchgrat- nen ſind Abr

Eiſenkrone; 8. Melantho--Laufeha; 4. Perikles-Träumer; indeſtguthak
5. golhee Sonwenſtwahrz 6. Sheitan--Trajan; 7, Stigmarig ſindeſtbeſtan

n.

HorſtEmnſcher, 14. Mai: 1. Schneewolke-Kabriſtan; 2. Flo 2 Für
vett--Jmperialiſt; 3. Gorgo--Patria; 4. Otty-Stall Schmidt ungearten f
5. Dorian--Valens; 6. Stall —-Marga; 7. Domherr a) eine T

—Seejungfer. SummeHannover, 13. Mai: I. Oſtexpreß Jmmerweißß; 2. Sultar dieſe G
Alſterroſe; Goldſtrom Marone; 4. Traumdeuter d) eine

Starpel; 5. Oſtexpreß--Prime; 6. Notung--Famos; 7. Entſchluſ buchung

Sham dich. Mac

Der franzöſiſche Tokioflieger.
wird, iſt dort geſtern der franzöſiſche

Wie aus Kalkutta gemeldeFrieger Leutnant doif

zum Weiterflug nach Akhab aufgeſtiegen.

t vom 1.
h berechnet

Deutſche

Bei den Perlenfiſchern von
Ceylon

Die Tragödie der Singhaleſen.

Das Wort, daß Perlen Tränen bedeuten, bewahrheitet ſich
im buchſtäblichen Sinne des Wortes an den armen Singhaleſen
von Cehylon, die im Golf von Manar, dem ſeichten Meerbuſen
zwiſchen Ceylon und dem ſüdlichen Karnatik, unter Aufſicht der
britiſchen Regierung die Perlenfiſcherei betreiben. Man hat die
Perlenfiſcher, die einſt die Herren des Meeres waren, auf den
ſchmalen Waſſerſtreifen des Golfes Manar verwieſen. Hier
liegen Bord an Bord Tauſende der Dſchunken mit den Schmetter
lingsflügeln, die ein zahlloſes Gewimmel von Männern, Frauen
und Kindern beherbergen. Die Perlenfiſcher kommen hier ihr
ganzes Leben lang nicht aus Land. Auf den Dſchunken werden
ſie geboren, hier leben ſie und beſchließen ihr entbehrungsveiches
Leben. Selbſt die Toten kehren nicht an Land zurück; denn es
findet ſich immer ein treuer Kamerad, der es übernimmt, ſich
mit dem toten Leidensgenoſſen durch die Wachen der Hafen
polizei durchzuſchleichen, um die Leiche draußen ins Meer zu
ſenten.

Alltäglich, wenn der graut, ſo berichtet Mario Appe
lins, der Weltreiſende des „Popolo d'Jtalia“, fahren die Perlen-
fiſcher hinaus, um ihr Tagewerk zu vollbringen. Die Perlen
werden immer ſeltener im Golf von Manar, während die Zahl
der Fiſcher, die die Muſcheln nach Perlen durchſuchen, von Jahr
zu Jahr ſteigt. Aber jeder dieſer Singhaleſen rechnet auf einen
glücklichen Zufall, der ihm einen noch jungfräulichen Perlengrund
oder gar eine abgelegene Klippe mit einer ſiebenjährigen Perlen-muſchel entdecken iaßt Deshalb arbeiten ſie im Schweiße ihres

Angeſichts von der erſten Morgenſtunde an, wenn am Maſt des
britiſchen Hafenamts die blaue Flagge, die den Beginn des
Fiſchens anzeigt, Dſtesn bis zu dem letzten Ruf der Sirene
des Poligzeidampfers, abends die Säumenden an die Rückkehr
zum Standort mahrt. Mit dem primitiven Senkblei, das ſchon
ur Zeit der ſinghaleſiſchen Könige in Gebrauch war, durchſuchen ſie die Tiefen, zerklopfen ſie das Felsgeſtein der Klippen

und durchfurchen ſie das Bett der Algen und Seepflanzen. Die
Frauen tauchen nackt. nur mit einem Lendentuch umgürtet, ins
Meer; die über die Schulter fallenden Haare ſchleifen im Waſſer,
und die Knoſpen der aiſatiſchen Buſen heben ſich wie ſchwim
mende en aus der Flut. Haben ſie etwas r ſo be

einem jauchgenden Freudenſchrei. Dann
und die Fiſcher ſtürzen ſich, das un

Meſſer zwiſchen den ins Meer. Zwei-, fünf-,
ſie in die Tiefe, in der ſie ſolange bleiben, bis

sgeht. Es iſt eine harte, grauſame Arbeit, die

der Tierquälerei gleichkommt, eine Arbeit, die den Menſchen in
wenigen Jahren verbraucht und vernichtet. Die kleinen, tief in
den Höhlen liegenden Augen durchſuchen jeden Stein der grünen
Tiefe, und wenn ſie eine Muſchel entdeckt haben, brechen ſie die
Fiſcher mit einem kurzen Schlag ihrer hakenförmig gebogenen
Meſſer auf. Bis zur Taille bedeckt den Körper ein dunkles Hemd,
das ſie den Haifiſchen weniger ſichtbar machen ſoll. Und den
Arm urnſchließt ein mit ſcharfen Spitzen verſehener Eiſenring,
der dazu dient, Quallen und Strahlentieren aus dem zu
räumen. Oft arbeiten ſie eine ganze Woche lang, ohne ekwas zu
finden, manchmal aber führt ſie der Zufall an eine gute Stelle,
und dann häufen ſich an Bord der Dſchunken die perlenhaltigen
Muſcheln, die der Chef der Beſatzung in Verwahrung nimmt.
Während die Fiſcher ſelbſt nur einen kläglichen Tagelohn er
halten, erhält der Kolonnenführer eine Prämie je nach Wert
und der Größe der gefundenen Perle. Der Finder der koſt-
barſten Perle, der ſeine Geſundheit und ſein Leben aufs Spiel
ſetzt, verdient kaum eine Handvoll Reis und eine Priſe Opium.
Die enorme Differenz, die zwiſchen dieſer Handvoll Reis und
dem Marktpreis der Ware beſteht, fällt mühelos einem Haufen
bunt zuſammengewürfelter Perſonen zu, durch deren Hände
die Perlen gehen, ehe ſie von der Dſchunke in die Auslage des
Juweliers gelangen. Der Beſitzer der Dſchunke, der chineſiſche
Unternehmer mit ſeinem britiſchen Geſchäftsteilnehmer, die
europäiſchen Händler in Colombo, die Zwiſchenhändler in Kal-
kutta, die Vertreter der Veredelungsinduſtrie in Amſterdam und
Brüſſel, die Londoner und Pariſer Großhändler und endlich die
Juweliere der Großſtädte bilden die Kette dieſer Perlenwande-
rung. Jede dieſer koſtbaren Perlen, die auf dem mehr oder
weniger ſchönen Nacken der Damen der großen und der halben
Welt ſchimmern. hat eine Geſchichte, die von Tränen, Leiden
und Enttäuſchungen erſchütternde Kunde gibt.

„Barumal! Barumal“ ruft der angelſächſiſche Touriſt, der
ſich damit beluſtigt, kleine Münzen ins Waſſer zu werfen, um
die ausgehungerten Fiſcher zu veranlaſſen, nach den armſeligen
Münzen zu tauchen. Die ringgeſchmückte Hand der ſchwerreichen
HYankees begnügt ſich aber oft genug nur mit der Geſte des
Werfens, und des Lachens iſt kein Ende wenn zwanzig Perlen-
fiſcher krampfhaft und lange nach der Münze ſuchen, die der
witzige Amerikaner in der Taſche trägt. Blaurot im Geſicht und
halb erſtickt, kommen die armen Kerle wieder an die Oberfläche.
Sie haben für nichts und wieder nichts ihr Leben eingeſetzt, die
Angriffe der Haifiſche riskiert. Und die feiſten Amerikaner, die
ſittenſtvhengen alten Jungfern der Geſellſchaft kichern vergnügt
über die klägliche Miene der um eine bittere Enttäuſchung
reicheren Unglücklichen, für die ſelbſt eine durchlöcherte Kupfer-
müngze ein Geſchenk des Himmels bedeutet

Ruhrgebie

Sonntag Montag Moenstan h ittwoch 9ononersta- fre a. sonnabenc e r haft J
u 7 I 71,-9, T 72 [6 r ſtoßend. Veide bel werden ſofort in tungéver7 »r10 /2 0 e 12 2510 4 2 6 2 9 un dw henfallsHoral Der Vettor un Dei b Unveränduser aus ealer gt eins npingsda Gatte Tod zuhaben raunkohlenbe

eibe halte
Der Muſikpädagoge Hermann Kretzſchmar F. Jn Berlin

iſt am 10. Mai Geheimrat Prof. Dr. Hermann Kcretzſchmar im
Alter von 76 Jahren geſtorben. Er war lange Jahre Ordinarius
r Muſikwiſſenſchaften der Univerſität Leipzig und wurde alt

uſikſchriftſteller bekannt durch ſeinen „Führer durch den Konzert
ſaal“. Als 70-Jähriger ſchrieb er noch eine „Geſchichte der Oper',

Schulfilm. Die höheren Lehranſtalten in den Franckeſchen
Stiftungen haben eine Arbeitsgemeinſchaft gegründet, um geeig
nete Schulfilme einem möglichſt weiten Kreiſe ihrer
jugend zu zeigen. Sie ſollen nicht nur der Freude, ſondern
ernſten Zwecken der Belehrung, der Unterſtützung des Unter
richts durch das Bild dienen. Gegen geringe monatliche Vei
träge werden im Jahre etwa 10 große Filmwerke dargeboter
werden, die in Halle noch nicht oder nur wenige Tage gelaufet
ſind. Die Filmveranſtaltungen finden in der Aula der Latine
als Vormittagsveranſtaltungen ſtatt. Zugleich ſind nachmittag

Reugeſtal

n jetzigen

wnmen.
ißverhä

2 herträ lich4 Uhr und abends 8 Uhr Wiederholungen vorgeſehen, die den mag
Eltern und Angehörigen und Bekannten für je 0,60 M. arlich ſind. Jugendliche zahlen nachmittags halbe Preiſe. S v érhalta

der für jung und alt gleich reizvollelaufen am Donnersta ſtien for
2300 Meter lange Märchenfilm „Der verlorene Schuh“; an tndſatzlich
23. Mat das lehrreiche Filmwerk Die Beſteigung des Roun! W war in
Evereſt“ und am 27. Juni der gewaltige ſchwediſ Afrikafilm wen des A
„Unter Wilden und wilden Tieren, 2. T.: Auf agfrikaniſcher Maſchine
Jagdpfaden“.

Im erſten Halliſchen Konſervatorinm für Muſik, Theater
Lehrberuf (Dir. Heydrich) findet Sonnabend, abends 7 uhr
ein großer Vortragsabend ſtatt, der Werke von Bach Mozart
Beethoven, Weber, Brahms, Wagner, Raff, SchubertSchumanr
und Heydrich für Klavier zu zwei und vier Händen, Violine
Solo und Chorgeſang bringt. Jn die Ausführung de Pro
grammes teilen ſich nur reifere Schüler und Lehrer Anſtalt
Von Bruno Heydrich kommen neue Lieder, die Karfteitag.
ſtimmung für fünfſtimmigen Chor, Soli und Orgel ſowie
Chor aus ſeiner Oper „Zufall“ zur Vorführung. Intereſſenten
können Eintrittskarken von Dienstag ab im Konſervaloriun
erhalten.

Zum Cantatejubiläum. Alle Kunſtfreunde und Nuſ
liebhaber unſerer Stadt wird es intereſſieren, daß ſoeben 2
giſche Gottesdienſtfeiern, die Pfarrer Helimann Halle en
worfen und Gen. Sup. D. Schött ler Magdeburg mit
Vorwort verſehen hat, gerade noch rechtzeitig erſ-heinen, um
wendung bei den Cantatefeiern finden zu können. Die Ent
nachfeier“ gibt ein großartiges Seelengemälde von Luthers n
wicklung; die „Pfinaſtvorfeſer“ Febt Lutßer als den umfaſſen
Kirchenmann hervor. Tondi-hter unſerer Stadt, wie K. Klan er
C. Boyde, O. Hellmann, R. Bethge haben zur warliſchen Ausſtattung trefflich beigeſteuert. Das Werkchen iſt
Verlag der Buchhandlung des Waiſenhauſes erſchienen.
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etdam 11,675 (11,68).

50ö);in Kopenhagen 88,80 (38,85);

un 1624, mittags 12 Uhr im Hotel „Stadt

Volkswirtschaftli
Berliner Bevisenkurse,

Berlin. 13. Mat.

Geld Briet
74.41 74,79
58,10 58.,40

ssabon 12,66
Japan 1,685Jugoslavien 5, 255
Rio de J. 0,475

100 Ko.
Budapest
Bulgarien
Danzig

ijJungskurse: Amsterdam 1, Buenos Aires Vnll,luteien Ohristiania I2i,, Kopenhagen 2, Stockholm 65,
Je ingfors voll, Italien 4, ndon I. New Vork
puris S, Schweiz 2. Spanien 10, Lissabon Voll, Japan voll,
ſagoslavien voll. Rio de Jan. voll, Oesterreich voll, Prag 10,

apest Voll, Bulgarien voll, Danzig 2.
Aires, London, Newyork, Japan, Rio de Janeiroi nei Wien and. Budapert für 100 000 Einheiten.

e übrigen für 100 Linheiten.

Schweia
7722

deviſenmarkt. Mark. New York unverändert 23 G., 28,5
(harität 4,32) London 19,25 (19); Zürich 1,295 (1,380); Amſter
o615 bis 0,62; Stockholm unverändert. Engl. Pfund:

in gork 4,36125 (4,375); Paris 76 (74,90); Zürich 26,61 (24,61);
Franz. Frank: New York 5,57

London 77,65 (72,00); Zürich 381,85 r Amſterdam
Stockholm 21,50 (22,75).

Halleſcher Bankverein
In der am 12. Mai abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsrats

de die Bilanz für 1928 nebſt Gewinn und Verluſtrechnung
rgelegt.e Rohgewinn beträgt rundſanllen W t 840 175 Bill. Mark
ſah Abzug der geſamten Verwaltungs-en Höhe von 2388 499 Bill. Mark
perbleibt ein UeberſchußSaldo von 551 676 Bill. Mark
wird beantragt, dieſen Saldo auf neue Rechnung vorzutragen

w. eine Dividende nicht zur Verteilung zu
ringen Die Generalverſammlung findet am den

Hamburg“,
ale a. S., ſtatt.

Aenderung im Reichsbankgiroverkehr
die Reichsbank wird im Giroverkehr, und zwar im Mark-

e im Rentenmarkverkehr, folgende Aenderungen der Be-
igungen eintreten laſſen:

1. Der Mindeſtbeſtand auf jedem Girokonto beträgt
wian 100 Billionen Mark bzw. 100 Rentenmark. Ausgenom-
en ſind Abrechnungsfirmen, denen die von ihnen zu haltenden
hindeſtguthaben beſonders mitgeteilt werden. Ueber die den
ſindeſtbeſtand überſteigenden Beträge kann ſogleich verfügt

2 Für die Kontoführung werden in beiden Rech-
ungearten folgende Gebühren erhoben:
q) eine Buchungsgebühr von berechnet von der

Summe der Kontobelaſtungen. Für Banken uſw. beträgt
dieſe Gebühr c
eine Pauſchgebühr von 2 Goldmark für jede zur Ver-
buchung der Umſätze benötigte Kontoſeite.

In Narkgiroverkehr tritt die Gebührenerhebung am
Juni d. J. in Kraft. Von dieſem Zeitpunkt ab werden alle

chedbücher, Vordrucke uſw. wieder koſtenfrei abgegeben. Porto
iräge kommen in Wegfall. Jm Rentenmarkverkehr wird die
mäßigung der Buchungsgebühr rückwirkend vom 1. April d. J.
durchgeführt. Die neue Berechnung der Pauſchgebühr er-
t von 1. Juni d. J. Die Gebühren werden fortan monat-
z berechnet und belaſtet.

e

deutſche ErdölA.G., Berlin. Durch die Arbeiterbewegung
Ruhrgebiet hat ſich der Braunkohlenabſatz verſtärkt, was
ihaft auf die Geſchäfte der Geſellſchaft wirkt. Ein Oel-
ungsvertrag mit Rußland iſt infolge des deutſchruſſiſchen

iſhenfalls noch nicht zum Abſchluß gebracht worden.
Unveränderte Löhne im Braunkohlenbergbau. Die vom

hihter des Reichsarbeitsminiſteriums eingeſetzte Schlichtungs
mmer hat am 9. Mai entſchieden, daß die im mitteldeutſchen

ohlenbergbau gezahlten Löhne bis auf weiteres
eibehalten werden ſollen.
Reugeſtaltung der Braunkohlenfrachten. Auf Einladung des
antverbandes der Textilveredelungs-Jnduſtrie E. V.

men unter dem Vorſitz des Herrn Direktor Teufer am
April 1924 im Jngenieurhaus zu Berlin Vertreter der Braun
en verfeuernden Verbraucherkreiſe aus allen Teilen des
eihes zur jetzigen Geſtaltung des Kohlenausnahme-
erifes 6 Stellung. Nach ſachlicher Würdigung der aus der
matiſchen und ungerechtfertigten tarifariſ Gleichſtellung
höherwertigen Steinkohle mit der im Heizeffekt niedrigeren

teunkohle für letztere ſich ergebenden Nachteile wurde einmütig
bende Entſchließung gefaßt: Die am 80. April 1924 im Jn-
meurhaus zu Berlin verſammelten Vertreter der Braunkohlen
tfeuernden Verbraucherkreiſe haben in eingehender Ausſprache

t eigen Geſtaltung des Kohlenausnahmetarifes 6 Stellung
anmen. Einmütig ſtellen ſie feſt, daß das jetzt beſtehende
iſverhältnis zwiſchen Preis u der Braunkohle

Rerlräglich iſt, beträgt doch der Anteil der Fracht am Preiſe
gfahrenen Gutes ſchon bei 75 Kilometern 106 Prozent und

Kilometern ſogar 223 Prozent. Zur Wiederherſtellung
Erhaltung der Weitbewerbsfähigkeit der betroffenen In
tien fordern die Braunkohlenverbraucher die Schaffung
ſätlich ſelbſtändiger Braunkohlenfrachten
war in einer angemeſſenen Abſtaffelung gegenüber den
du des Ausnahmetarifes 6.
„Reſchinenfabrik Germania, vorm. J. S. Schwalb K. Söhne,

Shemnitz. Der Aufſichtsrat beſchloß, für das ufene
äftsjahr keine Dividende vorzuſchlagen, ſ den
an von 74 410,13 Billionen Mark auf neue Rechnung vor
n. Der am 5. Juni abzuhaltenden Generalverſammlung
hgeitig die Umlegung des Aktienkapitals von 42 Millionen

n Goldmark vorgeſchlagen werden, alſo im Ver
Vuldentalwerke, A.G. Die Geſellſchaft beruft zum 30. Mai
e a ſerordentliche Generalverſammlung zwecks Genehmegung

ſt er erkegung und evtl. Abrufs von Mitgliedern des

r en im gende gen a erm in Lübeck, ich unter äftsaufſi genangtna begriffene neue Firma übernimmt die lau
nungen.

e der Außenhandelsſtelle für Eiſen und Stahlerzeug

a r C r er undr bereits ihren ieb eingeſtellt imde Monats ein kleines Werk
F oſt

a viel u
ar ſodaß es

I et9 a

das ſich
Sftelle ſowie

cher Teil der „Halleschen Zeitung
delskammern, Wirtſ
Eiſen und Stahlinduſtrie rechnen, von tDer Preis des Buches beträgt 6 rk einſchließlich aller
Unkoſten. Die Schrift wird auf Beſtellung von der Außen-

für Eiſen und Stahlerzeugniſſe, Berlin W. 9, Link-
t

n r s
raße 25, unter Nachnahme zugeſandt.

Großkraftwerk Erfurt. Es iſt beabſichtigt, in Erfurt eine Ge
S Großkraftwerk Erfurt A.G. mit einem Aktienkapital
von 1 407 000 Goldmark zu gründen, wobei 68 Proz. der Aktien
von der Stadt Erfurt und 32 Proz. vom Land Thüringen und
der Provinz Sachſen zuſammen übernommen werden, Die
Stadt leiſtet keine Bareinlage, ſondern bringt mit 957 000
Goldmark als Sacheinlage das ihr gehörende Elektrizitätswerk
an der Radowitzſtraße ſchuldenfrei mit allen Rechten und Pflichten
ein. Damit wird ein leiſtungsfähiger kommunaler Großbetrieb
wertvoll ins Wirtſchaftsleben geſtellt.

Thüringer ElektrizitätsLieferungsGeſellſchaft, A.-G., Gotha.
Die 9. G.-V. i einſtimmig die Tagesordnung und
beſchloß die Verlegung des Geſchäftsjahres auf das Kalender-
jahr. Der Reingewinn von 118601 Billionen Mark wird
nach n von 19 500 Billionen Mark auf neue Rechnung
vorgetragen. ie turnusgemäß ausſcheidenden Mitglieder des
Auffichtsrates wurden wiedergewählt. Die verwaltungsſeitig vor
ge lagenen Aenderungen der Satzungen betreffs Vergütung an
en Aufſichtsrat wurden angenommen.

LDom internationalen Flachsmarkt. Auf dem Flachsmarkt
iſt ine der ſtarken HKnappheit an Flachs mit einer

reisſteigerung zu rechnen. Die Sowjets haben die Ausfuhr,
ſoweit es ſich um die gegenwärtige Ernte handelt, verboten, da
die ruſſiſchen Webereien die Vorräte ſelbſt brauchen. Die in

undee (Jrland) lagernden Vorräte ſind auf einige hundert
onnen zuſammengeſchrumpft, während im Vorjahre um die

ſelbe Zeit noch 13 000 Tonnen vorhanden waren.
ss. Vom Leipziger Vorſtenmarkt. Jn den letzten 14 Tagen

ſtand das Borſtengeſchäft am Leipziger Platze ganz unter dem
Eindruck der Geldknappheit. Es wurde von allen
Seiten große beobachtet aus dem Beſtreben her
aus, die beſtehenden Engagements nach Möglichkeit zu ver-
mindern. Die Vorſten verarbeitenden Jnduſtrien ſind noch
immer ſe hr gut beſchäftigt. Sie arbeiten aber heute
hauptſächlich für den Jnlandsmarkt und haben infolgedeſſen
große Schwierigkeiten, ihren Deviſenver pflichtungen
am Leipziger Platz nachzukommen. Daß trotz alledem namhafte
Umſätze erzielt werden konnten, beweiſt, wie geſund das Borſten
geſchäft innerlich iſt. Jn beſonders hervorragendem Maße griff
die FeinBürſten Induſtrie in den Markt ein, und auch die fran
zöſiſchen Händler haben große Partien aus dem Markt genommen.

Münchener Lederbörſe. Der Bund der bayeriſchen Leder
wirtſchaft hielt anläßlich der in München ſtattgefundenen
Häute und Lederverſteigerung eine ſehr gut beſuchte Leder
börſe ab, die, wie in früheren Jahren, den Charakter einer
Treffbörſe hatte. Das Geſchäft nahm keinen allzu großen
Umfang an. Die Preiſe ſind gegenüber dem Vormonat um
etwa 25 Prozent geſunken, wobei aber bemerkt wird, daß
bei reichlichem Angebot die Abgeber infolge der höheren Ein
ſtandpreiſe für ihre Rohwaren zu Preisgeſtändniſſen, wie ſie
die niedrigeren Häutepreiſe bedingen würden, noch nicht
allgemein zu bewegen ſind.

ss. Verkauf des Leipziger Graſſi-Muſeums. Die zwiſchen
dem Rat der Stadt Leipzig und der Textilmeßhaus A.G. wegen
Ueberlaſſung des Graſſi-Muſeums am Königsplatz zu Meß
zwecken gepflogenen Verhandlungen haben zu einer Einigung
geführt. Danach wird das Graſſi-Muſeums- Grundſtück der
Textilmeßhaus- A.G. bis zum Jahre 1998 gegen ange
meſſene Entſchädigung überlaſſen. Aus dieſer Entſchädigung
ſoll auf dem Gelände der Anlagen vor dem Johannisfriedhof
ein weſentlich größerer und zweckmäßigerer Muſeumserſatzbau
von der Stadt errichtet werden.

Wertpapiere.
Halle, 18. Mai. Die Tendenz der heutigen Börſe war

uneinheitlich, die Kurfe waren niedrig, ſo daß die um
fangreichen meiſt limitierten Verkaufsaufträge nicht zur Aus
führung kamen.

Jn Pfandbriefen kamen nur wenig Abſchlüſſe zu
ſtande, Banktaktien lagen gut behauptet, ebenſo Mon
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Halleſcher Viehmarkt

FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht- und Viehhofe zu Halle.

Bezahlt wurden am Montag, den 12. Mai 1924
e

für 50 kg Fleiſchgewicht

Bericht der
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in Goldmar
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Eröffnungskurse der Berliner

tanwerte bis auf WerſchenWeißenfels, die 5 verloren,
aber rein Geld notierten. Von Maſchinenwerten gaben Wege-
lin u. Hübner 1 nach, Halle Maſchinen lagen zum alten Kurſe
im Jentzſch büßten 8 ein, man bekommt heute für
eine Eilenburger zwei Jenßſch, ſonſt notierten die beiden Papiere
immer annähernd auf gleicher Baſis.

Jm Freiverkehr war das Geſchäft etwas lebhafter
als ſonſt, es wurden r in einigen Werten a
Not Es notierten: Cröllwitz jg. 4 G., Gewerbe u. Handels
ban e 0,26 B., Glauzig jg. 12 G., Halle Röhren jg. 1,2 G.
Hildebrand igt Jduna jg. 8 G., Kyffhäuſerhütte jg. 0,8 G.,
Api 8,5 B., Arternbank 1 B., junge 0,6 B., Bernburger Saal-
mühlen 1,4 bez., Bühring 8 G., Cäſar u. Loretz 2 bez., Concor
dia 1 G., Czernowang Getreidekredit 0,02 G., lle Malz
6,5 G., Hanfimport 0,7 G., Jdung Tr. Krügershall 3,1 G.,
Mansfeld 4,2—4,25--4,4 bez., Micifag 1 G., Mitteld. Verſ.
Mitteld. Zement 4,5 G., Veſter 0,65 beg., Zörbiger Kreditverein

junge

Berliner Metallnotierungen-
Berlin, 13. Mai.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutsehland für 1 Kilo.
(In Goldmark).

Elektrolytkupfer. (100 kg) 130,75 Orig.-Hütten-Alumin. (in Wal
Zinkhüttenverbdandspreis draht od. Drahtb.) 99
Raftnade-Kupfer 1,10--1,12 Zinn Manea-Strait--

056-0,57 n vg.-Hütten-Rohzink ttenz. (mind, 25-4,35im freien Verkehr 0,65-0,57 e 25
Remelted-Platt.-Zink 0,48--0,50 Antimon (Regulus) 0,78-0,80Orig.-Hüutten Alumin. Silber in Barren, o 900 fein

j. Bl. W. dr. Bl. für 1 kg 90,00--91,00.
Produkte.

Am Produktenwarkt liegt das Geſchäft
bekannten Urſachen danteder. 2

Tätigkeit der Weizenmühlen wird durch die Einfuhr von Aus
landemehlen, die viel billiger als die aus inländiſchem r
hergeſtellten ſind, unterbunden. Die Jnlandsmühlen haben
daher keinen Weizenverbrauch, ſo daß v die anhaltenden
Offerten aus ſen nicht unterzubringen ſind. Jm Roggen-
geſchäft beſteht gegenüber dem ſehr mäßigen Jnlandsongebot einige
Nachfrage ſeitens der Provinzmühlen. fer war etwas zu
Ausfuhrzwecken geſucht. Die übrigen Artikel waren bei wenig
veränderten Preiſen feſt.

Berlin, 13. Mai.
nach wie vor aus den

Gattung 13. 5.
Weizen, märk. 1t 152 163
Roggen, märk. 1 t 125 131
Gerſte t 170 184märk. 1t 125 1537afs t. SWeizenmehl, a
Roggenmehl, 2 Ztr.

22,50 26,00
19 00 26

Weizenkleie 10,00Roggenkleie 9,80 9.40
Leinſaat (1 400Ravs 300Viktoriagerbſen h18.00 1

12,00 18,00

uckerſchnitzel J

h
Kartoffeln S igtrKl. Epeiſeerbſen.

Futtererbſen

Weizen und 1,25--1,45, Haferſtroh 1,10--1,75,
Bindfadengepr. u. Gebünd. Langſtroh Wielenheu 1. S. 250
bis 285, 2. S. 180--210, Kleeheu Kartoffeln (Erzeugerpreis)
weiß A, rot 4, gelbfl.

Leipzig, 138. Mai. Weizen inl. 152-160 flau, Roggen inl.
182-—-140 flau, Sommergerſte 175--185 ruhig, Wintergerſte 155
bis 165 ruhig, Hafer 142--152 ruhig, Mais 200--210, Raps 250
bis 270.

Zucker. 7Magdeburg, 13. Mai. 200 Zentner Melis prompt 24-25,
4 Wochen

Halliesche Notierungren.
Anleihen

(in Billionen). repartiert
1.3 B 4 h Säehs. landseh. Pfdbr.
6 3 w

Ohne Gewähr.

e Landseh. Zentral-Pfdbr.
2 o oa t

Goldanleihe

16 B
4750

3Dollaränleibe

Aktien Gn Milliarden).
Hallescher Bankverein 1,22 16 Hallesehe Masechinen
Bewag 0,25 Hallesche Röhrenw.Gewerbe u. Handelsb, HeckertLandereditbank Hiidebrandsode Mahlen
Zörbiger Bankverein NMoritz JahrGebr. JentzsehVers. lduna. Veuer
Ha. Pfannerseh. A. G. Kaiser dad Schmiedeberg
Prehlitzer A.-G. Wilh. Kathe. Axt.,Rieb. Montanw. A.- G. Körbisdorter Zucker
Werschen-Weissent. Kyffhauserhbotte 1--8600
Bruckd. Nietleb. Bergb, Gottfried Lindner

Schraplauer Kalkw.Ammendorfer Papier
Cröllwitzer Papier Stadtmühle AlslebenWegelin HabnerCönnerner Malzfabrik

Zeitzer MaschinenEilenb. Kattun
Eisenwerk Brünner Luekerrafünerie HalleF. Zimwermann Co, Halle-Hettst. Eisenb A.
Glauziger Zucker

S 258
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Börse.
Variable Papiere in Mi—lliardon.

Laurahütte
Mannesmann e e i
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Wer ſich ſelbſt verläßt, der wird verlaſſen; das Volk, das an
ſich verzweifelt an dem verzweifelt die Welt, und die Geſchichte
ſchweigt ewig von ihm. Unſer Volk iſt in einem jeglichen von
uns darum laſſet uns wacker ſein. Arndt.

Scharnhorſts Jugend
Von Cl. Tuch.

Ebenſo wie Neithardt von Gneiſenaus Jugend, iſt auch die
ſeines Mitſtreiters Scharnhorſt wohl vielen unbekannt.
Man findet ſie nur ausführlicher in vaterländiſchen Büchern.
Aber auch die erachten manche wenig anregend und ſo unterbleibt
das Leſen. Sehr mit Unrecht. Biographien großer Menſchen
oder doch Erzählungen aus deren Leben tragen oft viel zum
wahren Verſtändnis ihrer ſchaffenden Perſönlichkeit bei. So
bei Scharnhorſt, dem Schöpfer der allgemeinen Wehrpflicht, die
heute gerade allen denkenden Deutſchen eine Notwendigkeit
bedeutet.

Auf einem kleinen Bauernhof im Dorfe Bardenau im
Hannoverſchen lebte der Vater des Helden. Auch Hämelſee
wird als Wohnſitz angegeben, doch iſt Bardenau verbürgter. Der
alte Scharnhorſt war ein verabſchiedeter Wachtmeiſter, und ob
wohl der Rock aus zweierlei Tuch nicht mehr ſeine behäbige
Figur umſchloß, ſo lebte doch in ihm der ſoldatiſche Geiſt weiter,
der ſich nun in einem ſtrengen Regiment über ſeine häuslichen
Untertanen auswirkte. Arbeit, viel Arbeit koſtete die Bewirt-
ſchaftung der eigenen Scholle, denn mit irdiſchen Glücksgütern
war die Familie nicht geſegnet. Als der 12. November 1755herangekommen war, herrſchte auf dem Hofe eine große Auf

regung; ein Sohn war angekommen. Ein vom erſten Atemzuge
an ſehr lebhaftes energiſches Kindchen, deſſen kräftige Stimme
zur Freude des glücklichen Vaters alles in Alarm ſetzte. Acht
Tage nach dem Erſcheinen des kleinen Weltbürgers wurde die
Taufe an ihm vollzogen, wobei er die Namen Johann David
Gerhard erhielt. Er gedieh prächtig. Ein echter
Bauernbub wuchs ins Leben. Kriegeriſch wie er von kleinauf
geſinnt war, nahm er es gern mit jedem ſeiner gleichaltrigen
Lebensgefährten auf. Zahlloſe „Kämpfe“ ſpielten ſich in Hof,
Stall, Scheune und auf der Dorfſtraße ab. Kam er auch dann
und wann hlutend heim, was ſchadete das, beim nächſten Mal
wurde alles wieder zurückgegeben. Dann gings. in die Dorf-
ſchule. Der damalige dürftige Unterricht vermittelte dem kleinen
Scharnhorſt nur allermagerſtes Wiſſen. Kaum war er der
Schule entwachſen, ſo förderte er ſeinen Bildungseifer mit
ſtrengſtem Fleiße, ohne daß der Vater eine Ahnung hatte. War
die bäuriſche Arbeit geleiſtet, ſo ging das Studieren los. Vor
allem Franzöſiſch und Mathematik. Da ertappte ihn eines
Tages der Vater bei ſeiner heimlichen Geiſtesarbeit. Höchſt
erſchrocken über die Wege, die der Sohn einſchlug, machte er
Gerhard heftige Vorwürfe: „Was willſt Du mit Franzöſiſch und
Mathematik, lerne gründlich, was zum Landbau gehört, da Du
doch mal nichts anderes als ein Bauer wirſt.“

Der Sohn erzählte davon öfters in ſpäteren Jahren, wie er
ſich doch nicht habe umſtimmen laſſen; „denn durch Beharrlichkeit
ließe ſich manches zum Ziele führen“.

Da kam ein unerwarteter Glücksfall, der Scharnhorſts
Pläne förderte. Seinem Vater fiel eine anſehnliche Erbſchaft zu,
gerade als Gerhard das ſiebzehnte Jahr beendet hatte. Nun
entdeckte er den Seinen, daß ſein glühendſter Wunſch ſei, Soldotzu werden. Es gelang ihm, die Anwiligung dazu zu erlangen

und ſo be er die kleine, aber als vortrefflich gerühmte
Kadettenanſtalt Wilhelmſtein, eine Gründung des Grafen
Wilhelm von Schaumburg-Lippe, der beim erſten Sehen den
größten Gefallen an ſeinem jüngſten Zögling fand. Beſondersſympathiſch berührte es den Grafen, daß Sarhhorſt ſich ſelbſt

ſchon ſo viel Bildung angeeignet habe. Was für eine höhere
militäriſche Laufbahn zurzeit aber als nötig erachtet wurd?, vor
allem der Adel, das wußte der angehende Soldat wohl; aber
ſchon damals ſpukten in ſeinem kantigen Schädel allerhand
Reformen, die von manchem alten Zopf befreien ſollten.

Scharnhorſt's militäriſche Laufbahn iſt, eben ſeiner
bürgerlichen Abkunft wegen und ſeiner Verbindung mit
einem bürgerlichen Mädchen, ſehr dornenvoll geweſen. Aber er
rang ſich durch, bis es ihm gelang, den König ſelbſt perſönlich für
ſeine militäriſchen Verbeſſerungen zu intereſſieren. Sie
erwieſen ſich durchgehend als richtig und zweckmäßig; ſo daß
Scharnhorſt im Jnnern die größte Freude hatte, die ſich auch
durch ſein ganzes Weſen brach und alle Schmähungen und
Feindſeligkeiten ſeiner zahlreichen Widerſacher von ihm abfallen
ließ wie tauende Schneeflocken.

Die Gnade ſeines Königs hob ihn in den Adelsſtand und in
die höchſten militäriſchen Stellungen. Doch ſchlicht blieb er in
ſeiner Geſinnung und nie hat er den Hannoveraner Bauernſohn
verleugnet, dem er die zähe Geſundheit und Beharrlichkeit und
Ausdauer in Entſchlüſſen und Handlungen verdankte.

Aus den Bonner Tagen des Kronprinzen
Jnmn dem erſten Bande des von dem Verlage Felix Reinex

in Leipzig herausgegebenen Sammelwerkes „Die Rechtswiſſen-
ſchaft der Gegenwart in Selbſtdarſtellungen“ kommen zwei derehemaligen Lehrer des Kronprinzen auch auf deſſen Sludtenſahrt

in Bonn zu ſprechen. Es ſind die beiden großen Rechtslehrer
Philipp Zorn und der vor kurzem verſtorbene Ernſt itemann
Beide ſind jeder Einſeitigkeit unverdächtig, und ſo dürfte das
Urteil, das ſie üher jhren ehemaligen Schüler fällen, als ein
objektives Urteil anzuerkennen ſein.

Ernſt Zitelmann ſchreibt: „Auch nach anderer Richtung hinmehrte ſich in dieſen und den folgenden ren d h
Arbeit, namentlich dadurch, daß mir die Au zufiel, an dem
privatiffime zu erteilenden tsunterri der preußiſ hen
Vringen, insbeſondere des n und ebenſo der anderen
Fürſten und e die damals zum Studieren nach Bonn
kamen, mitzuwirken. möchte auch dieſe Gelegenheit wieder
benutzen, ausdrücklich und laut z ſagen, daß ich an den Kron
prinzen nur die all e Erinnerung habe, nicht nurx,was ſeine e t anmutvolle Perſönlichkeit betrifft,
ſondern in. Hinſicht nt 8, den ich zu erteilen hatte.
Er kam einem gang unmöglichen Lernprogramm auf die
Univerſität und wurde durch äußere Einflüſſe ohne ſeinen n
von dem Studium beſtändig wi r n. Trotzdem er

etwas zu lernen. Seine raſche Faſſung und ſein
cher Sinn haben ihm das auch, wie ich glaube, ermöglicht.“

Zorn faßt ſeine Meinung r zuUnd ſeine

[l,,

geſunder

Halle Saale
nach Bonn verſetzt worden. Dort wartete meiner die Aufgabe,
neben den allgemeinen Pflichten der Profeſſur dem deutſchen
Kronprinzen die ſtaatsrechtlichen Vorleſungen zu halten, wie dies
vom Sommer 1901 bis zum Abſchluß des Winterſemeſters 1903
geſchah; dem Kronprinzen folgten in weiteren Jahren drei der
jüngeren Brüder. Jch habe in dieſen Sondervorleſungen das
gleiche gelehrt wie in den allgemeinen und meiner Ueberzeugung
den gleichen rückhaltloſen Ausdruck gegeben. Mit Freuden ge
denke ich dieſer Stunden: die Kaiſerſöhne haben ihrer Pflicht in
gleicher Weiſe, ja wohl ernſter als manch andere Studenten, ge
nügt und ſich dem Rahmen der Univerſität in jeder Beziehung
wie andere „Kommilitonen“ eingefügt. Der hochbegabte Kron
prinz genoß die Univerſitätsjahre in frober, freier Entwicklung
der jugendlichen Perſönlichkeit, wenn auch ohne das Bedürfnis
tieferen Eindringens in das wirkliche Skudium; kein Mißton
irgendwelcher Art ſtörte die ſchöne Gemeinſamkeit der wiſſen
ſchaftlichen Arbeit; in ſpäterer ernſter Zeit ſchwerer deutſcher
Sorgen hat ſich dies ſchöne Verhältnis zu wahrer Freundſ-haft
und ich darf dies ruhig ausſprechen zu hoher Verehrung
für den edlen, geiſtig ſehr hoch ſtehenden Mann geſtaltet, dem
nach freudiger, ſtolzer Jugend ein ſo tragiſches Manneslos be-
ſchieden war. Auch an dieſer Stelle drängt es mich, meine Ueber-
zeugung auszuſprechen, daß die vielfachen Vorwürfe, die eine
fanatiſche Parteipreſſe ſpäter gegen den Kronprinzen ſchleuderte,
niedrige Verleumdungen waren.“

Grabbe-Runen
Nichts jämmerlicher als der Jammer ſelbſt.
Wer des Geſchicks ſchmerzliche Schläge ſich
Vom Haupt abwenden, ſie vernichten will,
Muß klaren Blickes umſchau'n, kräftig handeln,
Und hat zur Trauer wahrlich wenig Muße.

Jedes Volk, das ſich
Nicht ſelbſt befreit, verdient nicht frei zu ſein.

Das Jahr iſt kurz und lang
Die Stunde.

Nicht Fauſt wär' ich, wenn ich kein Deutſcher ware!
O Deutſchland! Vaterland! Die Träne hängt
Mir an der Wimper, wenn ich dein gedenke!
Kein Land, das herrlicher als du, kein Volk,
Das mächtiger, edler als wie deines! Stolz
Und ſtark, umkränzt von grünen Reben, tritt
Der Rhein dem unverdienten Untergang
Jn Niederlandens Sand entgegen Kühn
Und jauchzend ſtürzt die Donau zu dem Aufgang
Unzähl'ge deutſche Adern rollen grad'
So ſtolz und kühn als Deutſchlands Ströme!

Wer aus
Der Zeit tritt, wird ihr fremd.

Jch glaube,
Auch Zeitverhältniſſe ſind zu bewältigen,
Denn Menſchen waren's, die ſie ſchufen.

Jn Goethes Nähe
Goethes Schwiegertochter. Schopenhauers Mutter.

Von Hans Gäfgen.

Wenn heute unbekannte Briefe und Aufzeichnungen aus
dem Goethekreiſe erſcheinen, ſo horcht der gebildete Leſer auf
und hofft, neues Licht fallen zu ſehen auf den Dichter und die
Perſönlichkeiten, die um ihn ſein durften, deren Leben durch
ihn an Bedeutung gewann. Kaum eine der Geſtalten aus
Weimars klaſſiſcher Zeit iſt ſo umſtritten wie die der Schwie
gertochter Goethes, deren Leben unruhig dahingegangen iſt, an
gefüllt mit Liebe. Ein genialer Funke iſt in dieſer Frau
lebendig geweſen, die, gepeitſcht von ihren Leidenſchaften, viel
fach Anſtoß erregte und es doch immer wieder verſtand, ſich
des großen Namens, den ſie als Gattin von Goethes einzigem
Sohne Auguſt trug, würdig zu erweiſen. Jhre Lebensjahre
bis zum Tode des Dichters ſind durch die 1912713 im Auftrag
der Goethe- Geſellſchaft erfolgte Veröffentlichung ihrer Briefe
und Tagebuchblätter bekannt geworden. Die Frage, was aus
dieſer ſeltſamen Frau nach dem Hinſcheiden des Dichters wurde,
beantwortet eine hochbedeutſame Neuerſcheinung des Verlages
Klinkhardt u. Biermann in Leipzig, in dem H. H. Houben
einen Band „Ottilie von Goethe Erlebniſſe und Geſtändniſſe“
herausgibt. Briefe aus den Jahren 1882 bis 1857 ſind hier
zu einem ungemein reizvollen Lebensbild zuſammengeſchloſſen,
zu der meiſterhaften Schilderung eines liebe- und leiddurch-
pulſten Lebens, zu einem Buche, das ſich wie ein ſpannender
Roman lieſt und doch an Natürlichkeit und Unmittelbarkeit des
Erlebens und der Schilderung ſelbſt Meiſterwerke dieſer Kunſt
gattung in den Schatten ſtellt. Daß der Verlag das Werk un
gemein anſprechend ausgeſtattet und ihm Abbildungen von
Ottilie und den wichtigſten Perſönlichkeiten, mit denen ſie in
Verbindung ſtand, beigegeben hat, erhöht den Wert dieſer be
deutſamen Veröffentlichung.

Gleichfalls zum Goethekreiſe zählt Johanna Schapenhauer,
die Mutter des Philoſophen. Mit den hervorragendſten Per
ſönlichkeiten jener Tage, u. a. mit e v. Kügelgen, Tieck,
u und Wilhelm Grimm ſtand die Frau Hofrätin Schopen
auer in regem Briefwechſel. hre Lebenserinnerungen, die

die Siebzigjährige zu ſchreiben begann, n mit der C
ihres Sohnes Arthür; ſie ſind 1889 du re r
de geele Hin des Wert n ne e des Lebens en eau.Lücke auszufüllen, hat ſich ein B m Ziel t da
Houben gleichfalls S ähnlie m bei Hi
u. Biermann in Leipzig herausgiht. Briefe von ihr und an ſie
ſind unter dem Titel Damals in Weimar (Erxinneru und
Briefe von und an Johanna Schopenhauer) von Houben zu
ſammengeftellt worden und ergeben ein klares, leuchte

1.9.2.4

Bild jener Perſönlichkeit, die beſonders durch ihre berühmte
Teegeſellſchaften ein Mittelpunkt des geiſtigen Weimar
weſen iſt, jener Frau, die aus dem Kreiſe der Menſchen
Goethe nicht wegzudenken iſt. Wertvolle Berichte von
genoſſen und Ergänzungen und Berichtigungen des Herqu
gebers runden den Jnhalt des Buches zu einer Veröffentlichn
die allen Verehrern Goethes und jener großen, leuchten
Tage vor einem Jahrhundert Freude und wertvollſte Berei
rung bedeuten wird.

Geſandtenwechſel
Aus der Welt der Diplomatie.

Von Dr. A. von Wilke.
Jn früherer Zeit war ein Geſandtenwechſel in Berlm a

geſellſchaftlich hochbedeutſames Ereignis. Vorausgeſetzt,
es ſich nicht gerade um den Geſandten irgend eines klang
exotiſchen Raubſtaates handelte. Dem ſſcheidenden Geſ
widmete man je nach dem Grade ſeiner Beliebihelt und
Rolle, die er geſpielt hatte, ein mehr oder weniger lebhaft
Bedauern, und ſeinem Nachfolger ſah man mit Neugier e
gegen. Die politiſche Wichtigkeit und die Größe des Stae
der dabei in Frage kam, waren nicht immer ausſchlaggebeWir haben Zeiten erlebt, in denen die ruſſiſche Weiſe

zum Beiſpiel unter dem Grafen Schuwalow durch den El
ihrer Feſte und durch ihre Gaſtfreundſchaft unbeſtritten oben
marſchierte unter allen in Berlin eglaubigten fremde
„Miſſionen“, wie der Fachausdruck lautet, und Loir erlel
Epochen, wo ſie, wie unter dem Grafen von der OſtenSage
ſtill und ruhig dalag. Der Graf Schuwalow verleugnete
den früheren eleganten und reichen Vardekavallerieoffie
und hatte ſich nach einem feierlichen Empfang in einen e
der Schwarm der hohen, beſternten Würdenträger Lerlaufe
ſo behielt er gern einige junge Jntime zu Champagner u
einer Partie Ecarté zurück. Der Graf von der OſtenSah
hingegen, deſſen unverfälſchtes Kalmückengeſicht in einem ſe
ſamen Gegenſatz zu ſeinem deutſchen Namen ſtand, war
altes, zittriges Männchen und war obendrein mit einer m
deſtens ebenſo alten, kränklichen Frau behaftet, die ihren
lon wenig verließ. Jm Gegenſatz dazu hatte ſich der Ver
der kleinen Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, Oberſt Roth
jahrzehntelanger Wirkſamkeit, reich und durch eine anmulß
weltgewandte Frau unterſtützt, in Berlin eine hervorrag
geſellſchaftliche Poſition geſchaffen.

Augenblicklich ſind die geſellſchaftlichen Verhältniſe
Berlin noch derart ungeklärt, nehmen die Beſorgnis vor
Zukunft und die a des alltäglichen Daſeins einen je
ſo ſtark in Anſpruch, daß ein Geſandtenwechſel weit gerinjBeachtung findet als ehedem. Dabei iſt das diplomatiſge Kor

im Grunde noch der einzige ruhende Pol in der Erſcheinung
Flucht. Kein Wunder! Unſere Nöte laſſen es unberührt, von
Schwankungen unſerer Valuta ſpürt es nichts, und es verft

nach wie vor, über geeignete weibliche Elemente genug, um
Tradition der internationalen großen Welt aufrechtzuer

Es iſt noch nicht lange her, daß in der ſchwediſchen Geſa
ſchaft in Berlin ſich dadurch ein Wechſel vollzog, daß der al
liebte Geſandte Freiherr von Eſſen, der mit einer Tochter
Direktors der Dresdner Bank, Geheimrats Gutmann, verheirt
war, von einem raſchen Tode ereilt und durch den Freiher
Ramel erſetzt wurde, deſſen Vorfahren, nebenbei bemerk,
der Mark Brandenburg nach Pommern und von Pommern
Schweden gelangt ſind. Und nun hat der däniſche Geſandte
Berlin, Graf Moltke, ſeine Koffer gepackt, um in dem ne
Kabinett ſeines Vaterlandes das Portefeuille der auswärht
Angelegenheiten zu übernehmen. Auch er hinterläßt in Beil
wo er ſeit dem Oktober 1912 akkreditiert war, ein gutes
denken, und wenn dann und wann „Reibungsflächen“ a
ein diplomatiſcher terminus technicus! entſtanden zwiſch
dem Deutſchen Reiche und Dänemark, wäre es niemandem ſel
im Traum eingefallen, etwa den Grafen Moltke dafür ver
wortlich zu machen. Auch in ſeinen Adern fließt deutſches W
da ſämtliche Moltkes, ob ſie nun Dänen und Schweden wurd
in Preußen oder in Württemberg anſäſſig ſind, ſich zu einem u
demſelben Ahnherrn bekennen, nämlich zu dem „Miles (d.
Ritter) Fridericus Moltiko, der um das Jahr 1250 lebte t
ein Meckkenburger war. Seine Gemahlin, Miß Ningt
Renſfelger-Thayer, holte Graf Moltke ſich aus den Vereinigt
Staaten; in Böſton wurde ſie geboren, in Homeſtead im Sie
Maſſachuſſetts ihm angetraut.

Die fabelhaften Tage ſind dahin, da man mit dem Be
eines Geſandten die. Vorſtellung von einem durch Arbeit wa
beſchwerten Lebemann mit einer gewiſſen Berechtigung
binden durfte und Bismarck als Geſandter Preußens am Bund
tage in Frankfurt a. M. über das „fortgeſetzte Regime v
Großkreuzen und Trüffeln“ mancher Durchſchnittsdiploma
ſpotten konnte. Es iſt ein arbeitsreicher Beruf, der Geſa d
beruf. falls man nicht gerade den Geſandten des Fürſtenkur
Monaco in Paris oder den Geſandten, den die NegerRevud
Liberig einſt in Rußland unterhielt und der ein biede
Deutſcher war, in Betracht zieht.

Zwiſchen dem Deutſchen Reich und Dänemark ſind der w
varlichen Berührungspunkte ſo viele, daß die däniſche Geſen
ſchaft in Berlin ihr vornehmes Heim liegt jn der von den
plomaten bevorzugten AlſenStraße zu ihrem Stabe
täre und Attachés, daneben aber auch einen landwirtſchaftl
Attache und einen PreſſeAttaché, ferner einen Leiter der
ſtelle zählt, die unteren Beamten nicht eingerechnet, die bisweil
ein Dutzend Geſandtenwechſel überdauern

Die ſoziale Geſchichts-Auffaſſung. Eine Viderlegun

Spe
marpxiſtiſchen wirtſchaftlichen Geſchichtsauffaſſung von
rice Willigam. Mit einem Vorwort von Oswald Se
296 Seiten. 2,75 Mark. Verlag von Trowitzſch Sohn.
1924. Dies Buch iſt die erſte ſozigliſtiſche Widerlenni
Marxismus aus der Feder eines Mannes, der ſelbſt ean hrender Stelle in der ſozialiſtiſchen Bewegung Amen

geſtanden hat. Oswald Spengler hat dem Buche ein v

n tet n der Marrir ſte 53 ger Perſönlichkeiten inner ibeite un als m Geunde äberhoit und tot entlart em enſatze zu 5 Klaffenkampftheorie von

r Intereſſen aller 6.noſſen hin u agt: „Heute dämmert es der deutſchen inbener ft au S Arbeiter außerhalb der Werlſtal u
braucher iſt und in dieſem Sinne mit allen anderen Volke
gemeinſanie Intereſſen hg Die Formel Eigentum iſt
muß durch die andere Eigentum verpflichtet erſett w
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